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Verhaftung des Oberbürgermeiſters, mit Kolben und Reitpeitſche gegen friedliche
Kirchgänger, Drohung mit Erſchießen, 100 Millionen Strafgelder und mehr, weil
zwei franzöſiſche Räuber von ihren eigenen Leuten

die Rechtswidrigkeit der „Sanktionen“
Von unterrichteter Seite erfährt Wolffs Telegraphenbureau:

Habas veröffentlicht die vor einigen Tagen angekündigte Zir-
kularnote der franzöſiſchen Regierung, worin
dieſe die deutſche Denkſchrift vom 15. Februar über die Rechts
und Vertragswidrigkeit der franzöſiſch belgiſchen Maßnahmen zu
widerlegen ſucht. Wir haben ſchon zu der erſten Ankündigung
der franzöſiſchen Verteidigung bemerkt, daß Deutſchland nichts
willkommener ſein kann, als ſich mit Frankreich über die

Ruhraktion vom Rechtsſtandpunkt aus auseinanderzuſetzen. Daß
die franzöſiſche Rgierung uns dieſe Auseinanderſetzung ſo leicht
machen würde, wie ſie es mit ihrer jetzt vorliegenden Antwort
tut, hatten wir allerdings nicht erwartet. Die Antwort iſt in
ihrer rechtlichen Beweisführung ſo fadenſcheinig und bleibt
in ihren tatſächlichen Behauptungen ſo wenig mit der Wahrheit
im Einklang, daß man ſie nur als den Verſuch einer groben Jrre-
führung der öffentlichen Meinung bezeichnen kann.

1. Nach der franzöſiſchen Zirkularnote ſoll dieNote der Reparationskommiſſion vom 21. März 1922, die für den
Fall von Rückſtänden bei den deutſchen Naturallieferungen aus
drücklich die Zahlung einer Erſatzſumme in bar vor-
ſah, durch den deutſchen Antrag auf Gewährung eines Mora-
toriums ihre Bedeutung verloren haben. Das iſt ſchon deshalb
nicht richtig, weil die Reparationskommiſſion über den Antrag
im Laufe bes Jahres 1922 gar nicht entſchieden hat. So lange
eine ſolche Entſcheidung nicht vorlag, blieb die Note der Repa
rationskommiſſion die Rechtsgrundlage für die deutſchen Ver-
pflichtungen. Tatſächlich hat Deutſchland auch ſeine Leiſtungen
gemäß der Note bis zum Schluſſe des Jahres 1922 und ſogar noch
darüber hinaus fortgeſetzt. Die gegenteilige Behauptung
der franzöſiſchen Zirkularnote iſt vollſtändig aus der Luft ge
griffen. Daß die Note vom 21. März bis zum Schluß des
Jahres 1922 in Kraft geblieben iſt, ergibt ſich übrigens auch
daraus, daß die Reparationskommiſſion ſelbſt, als fie den Beſchluß
vom 26. Dezember 1922 über die Rückſtände bei den Holzliefe-
rungen den alliierken Regierungen mitteilte, dieſe zugleich auf
den Weg der Einforderung der vorgeſehenen Erſatzzahlung in bar
hingewieſen hat. Hätten die alliierten Regierüngen, wie es
allein der Rechtslage entſprach, dieſen Vorſchlag befolgt, ſo wäre
Deutſchland durchaus in der Lage und bereit geweſen, den Wert
der Rückſtände, der ſich für Holz und Kohle auf etwa 24 Mil-
lionen Gold mark beläuft, in bar zu bezahlen.

2. Die franzöſiſche Regierung will ihre Befugnis zu
territoriglen Sanktionen aus dem S 18 mit der Be-
gründung herleiten, daß die Beſetzung des Ruhrgebiets von den
alliierten Regierungen ſchon in zwei früheren Fällen, nämlich im
Protokoll von Spa über die Kohlenlieferungen vom 16. Juli 1920
und im Londoner Ultimatum vom 5. Mai 1921 vorgeſehen worden
ſei, ohne daß Deutſchland dagegen vroteſtiert habe. Jn dem
Protokoll von Spa iſt die Beſetzung des Ruhrgebiets
allerdings angedroht worden. Dieſe Androhung beweiſt
nicht, daß die Beſetzung recht mäßig geweſen wäre. Vor allem
verſchweigt aber die franzöſiſche Regierung, daß die deutſche
Delegation das Protokoll vom 16. Juli 1920 nur unter aus
drücklichem Vorbehalt desjenigen Artikels unterzeichnet
hat, worin von dem Plan der Beſetzung des Ruhrgebiets die Rede
war. Die deutſche Delegation hat auch durch ihre ſonſtigen Er-
klärungen auf der Konferenz unzweideutig zum Ausdruck ge
bracht, daß die Beſetzung weiteren deutſchen Gebietes nach dem
Vertrage von Verſailles unzuläſſig ſei. Aehnlich liegt die
Sache bei dem Londoner Ultimatum vom 5. Mai 1021.
In dieſem kündigten die alliierten Regierungen die Beſetzung
des Ruhrgebiets für den Fall an, daß Deutſchland die Be
dingungen des Ultimatums nicht bis zum 12. Mai annehme.
Bekanntlich hat Deutſchland das Ultimatum vor dieſem Termin
angenommen, ſo daß die Androhung der Gebietsbefetzung
überhaupt gegenſtandslos wurde.

Weiter wird dann der Nachweis geführt, daß die von der
franzöſiſchen Regierung zum Beweiſe der mangelhaften Vertrags
erfüllung angegebenen Zahlen völlig irreführend ſind,
insbeſondere die Angaben über den Geſamtwert der deutſchen
Reparationsleiſtungen nicht zutreffen. Die franzöſiſche Note ſtützt
die Befugniſſe ohne Zuſtimmung der anderen Alliierten
gegen Deutſchland vorzugehen, auf den Beſchluß der engliſchen
Regierung vom Oktober 1920, wonach dieſe auf die Beſchlagnahme
deutſchen Privateigentums gemäß S 18 verzichtet. Damals
habe Deutſchland auch nicht vroteſtiert! Dieſe Argumentation
kann nur als ſchlechter Scherz“ bezeichnet werden. Die
Kritik der deutſchen Denkſchrift an den franzöſiſchen und belgi-
ſchen Maßnahmen während der Okkupation beantwortet
die Zirkulornote mit allgemeinen Redensgarten und
ſtellt das Verhalten der Okkupationsarmee als Folge der deutſchen
Kriegführung in Frankreich bin, was um ſo unlogiſcher iſt, als
unmittelbar der Satz folgt, Frankreich habe ſtändig die Haager
Landkriegsordnung veachtet. Willkürlich iſt ſchließlich die
Behauptung der Zirkularnote, daß die Hrdonnanzen der Rein
landkommiſſion für das rechtswidrig okkuvierte Gebiet racht
mäßig erlaſſen ſind, zumal erſt kürglich im englſchen Par
lament der engliſche Regierungsvertreter feſtgeſtellt hat, daß die
Rhinlandkommiſſion Ordonnanzen nur für das altbeſeßte

w. Recklinghauſen, 12. März.
Jm benachbarten Buer wurden in der Nacht zum Sonntag

zwei franzöſiſche Offiziere ermordet. Einzelheiten über die Er
mordung liegen noch nicht vor. Nach einer Lesart ſoll der Mord
durch zwei Belgier verübt worden ſein, die mit den Offizieren
in Streit geraten waren nach anderer Lesart ſoll der Burſche
der beiden Offiziere den Mord begangen haben.

Buer, 12. März.
Die Franzoſen ergriffen ſchon am Sonntagmorgen die

ſchärfſten Repreſſalien gegenüber der Bevölkerung.
Der Oberbürgermeiſter wurde aus dem Bett heraus
verhaftet. Sämtliche Wirtſchaften, Kaffees uſw. ſind bis
auf weiteres geſchloſſen worden. Aus der Kirche heim-
kehrende Bürger wurden von Trupps bewaffneter
Franzoſen auseinandergejagt, mit Kolbenſtößen und
Reitpeitſchen übel zugerichtet und gezwungen,
Plakate anzukleben, die die franzöſiſchen Repreſſalien ankündigten.
Da die Plakate von der erregten Bevölkerung faſt ſämtlich wie-
der abgeriſſen wurden, verhafteten die Franzoſen eine Reihe von
Bürgern, nahmen ihnen die Päſſe fort und befahlen ihnen, die
ganze Nacht bei den neuangeklebten Plakaten Wache zu ſtehen.
Für den Fall, daß die Plakate trotzdem abgeriſſen würden, ſoll
ten die Zivilperſonen erſchoſſen werden.

Der Verkehr in den Straßen iſt von 7 Uhr abends ab ver-
boten. Der Stadt iſt eine Buße von 100 Millionen Mark
auferlegt worden. Dieſe Maßnahmen werden aber nur als
proviſoriſch erachtet und ſie werden verſchärft werden, wenn es
nicht gelingen ſollte, die Urheber des Mordes zu verhaften.

Es wird „befohlen“
w. Bochum, 12. März.

Wie aus Eſſen berichtet wird, hat General Fournier in
Bredeney eine Verordnung Nummer 16 erlaſſen, durch die jeder,
der ſich im neubeſetzten Gebiet aufhält, gehalten iſt, ſich den Vor
ſchriften, Verordnungen, Befehlen, Entſcheidungen und Jnſtruk-
tionen der Franzoſen anzupaſſen. Der Gruß vor den Fahnen der
verbündeten Mächte ſoll für alle Deutſchen in Uniform, die der
Armee, der Polizei, der Feuerwehr und dem Zoll- und Forſt-
dienſt angehören, verbindlich ſein. Die Lager, Läden und Hotels,
in denen an die Franzoſen nichts abgegeben wird, können ge-
ſchloſſen werden. Vorbehaltlich beſonderer Beſtimmungen werden
Verſtöße gegen Verordnungen uſw. mit Gefäng-
nis bis zu 5 Jahren und mit Geldſtrafe bis zu
10 Miklionen Mark oder mit einer dieſer Strafen belegt.
Die Verordnung tritt ſofort in Kraft.

Jn Recklinghauſen wurden noch mehrere Bergwerks-
direktoren verhaftet und ausgewieſen. Weiter wurde der Ver
treter des Poſtdirektors verhaftet, nachdem ihm unterſtellte
Beamte es abgelehnt hatten, franzöſiſchen Offizieren Geld umzu-
wechſeln. Jm Knappſchaftskrankenhaus nahmen die Franzoſen
29 Betten mit Zubehör in Anſpruch.

w. Darmſtadt, 11. März.
Heute morgen 7 Uhr wurden hier eine Anzahl angeſehener

Perſonen aus ihren Betten herausgeholt und ohne Angabe von
Gründen aus ihren Wohnungen ausgewieſen.

w. Wiesbaden, 12. März.
Der kommandierende General des 30. Armeekorps hot das

Fernſprech- und Telegraphenamt bis auf weiteres geſchloſſen.
Der Poſtbvetrieb bleibt in bisheriger Weiſe im Gange.

Gebiet erlaſſen darf. So kann als Geſamtergebnis feſtgeſtellt
werden, daß die Ausführungen der franzöſiſchen Zirkularnote in
allen Punkten unhaltbar ſind. Sie können die deutſchen
Argumente nicht erſchüttern, tragen vielmehr durch ihre Ob er-
flächlichkeit, Unrichtigkeit und Unwahrhaftig-
keit, lediglich dazu bei, den franzöſiſchen Rechtsbruch bloß zu
ſtellen.

Das Godley-Payot- Abkommen notifiziert
Reuter meldet: Die engliſche Regierung hat das

franzöſiſch britiſche Abkommen über die Benutzung der
Eiſenbahnen in der engliſchen Zone des Rheinlandes durch
die Franzoſen der deutſchen Regierung notifiziert. Es
handele ſich nicht um ein formelles und unterzeich-
netes Abkommen, ſondern um eine praktiſche Verein
barung zwiſchen den franzöſiſchen und engliſchen Generalen.

Dollar 20825 nach 20800

ermordet wurden
Rhein und Ruhr als eigenes Zoll und

Wirtſchaftsgebiet
Eine Vergleichung der Wirtſchaftsfolgen einer dem

Anſchein nach geplanten Abtrennung des nunmehr beſetzten
Gebietes vom geſamtdeutſchen Wirtſchaftsgebiet mit denen
der Sanktionen des Jahres 1921 iſt nicht ohne weiteres
angängig, weil 1921 trotz der Beſetzung von Duisburg, des
Hauptumſchlagplatzes für die Kohle, doch in den Mechanis
mus der Kohlenbewirtſchaftung in keiner Weiſe eingegriffen
wurde, was diesmal im Vordergrunde der Aktion ſteht.
Jmmerhin läßt ſich aber doch wohl aus den übrigen da-
maligen Zollmaßnahmen ein Rückſchlag auf die Grundſätze
der Zollpolitik ziehen. Die Grundſätze können naturgemäß
den Bedingungen des Wirtſchaftsgebietes nicht entſprechen.
Jn dem Begriffe als Sanktionsmaßnahme läge es ſchon,
daß einmal beabſichtigt iſt, auf die deutſche Wirtſchaft
einen Druck auszuüben und zum zweiten finanzielle Vor
teile zu erlangen. Jn Konſequenz dieſes Standpunktes
wurden, und würden wohl auch erneut zollpolitiſche Maß
nahmen getroffen, die die Wirtſchaftswiſſenſchaft heute be
reits grundſätzlich ablehnt. Die erſte dieſer Maßnahmen iſt
die Auferlegung eines Ausfuhrzolles geweſen, auf die
Waren, welche aus dem Rhein- und Ruhrgebiet nach
Deutſchland gehen. Dieſe Maßnahme iſt deshalb beſonders

Aufnahmegebiet hin. Jn einem induſtriellen Ueberſchuß
gebiete aber wie hier, für das die Wirtſchaftsgeſetze möglichſt
Förderung des Abſatzes der induſtriellen Erzeugung ge
rade gebieten, hat die Maßnahme einen Sanktionscharakter
und wirkt dementſprechend beſonders auf die Verſchlechte
rung der Handelsbilanz des abgetrennten Gebietes. Die
zweite grundlegend verhängnisvolle Maßnahme für die weſt
deutſche Wirtſchaft war und wäre, daß zwecks Steigerung des
finanziellen Ertrages der Einfuhrzölle ein Zollſyſtem zur
Anwendung kam, welches grundſätzlich den Wirtſchafts
bedingungen des Gebietes widerſprechen muß. Man brachte
für den Verkehr zwiſchen Deutſchland und dem beſetzten
Gebiet die Sätze des autonomen Zolltarifes von
1902 mit den Goldzuſchlägen zur Anwendung. Auch hier
iſt Abſicht und Wirkung eines reinen Sanktionscharakters
ſo unverkennbar, daß bei Gkeichheit des Zweckes die gleiche
Maßnahme anzunehmen ſein dürfte. Das ſchlimme dieſer
Maßnahme für Weſtdeutſchland liegt aber für die national
ökonomiſche Erkenntnis darin, daß der Zolltarif von 1902
ein Auslandsgrenzzoll und ein Hochſchutzzoll
war, der nun ſeine Anwendung auf eine Zollinie findet,
die das Schulbeiſpiel einer Binnenzollinie iſt. Der
Binnenwirtſchaftsverkehr hat gänzlich andere und vielge-
ſtaltigere Belange der eingelnen Glieder der deutſchen Wirt-
ſchaft untereinander als der Außenhandel. Der Grenzſchutz
zoll ſucht gerade Güterbewegungen zu verhindern, die zu
fördern im Jntereſſe der rheiniſch- deutſchen Binnenwirt-
ſchaft läge, z. B. die Einfuhr der Agrarprodukte, ſie werden
durch den Zoll unnatürlich ſtark belaſtet. Der Außenzoll
wird in keiner Weiſe dem Veredlungsverkehr gerecht. Das
Fabrikat, welches aus ausländiſchen Stoffen ganz oder zum
Teil beſteht, wird, nachdem es als Rohſtoff nach Deutſchland
eingeführt wurde, außerordentlich häufig alsHalbfertig- oder
Fertigfabrikat im Binnenverkehr umgeſetzt und durch
die feinen Kanäle des Groß- und Kleinhandels dem Ver-
braucher zugeführt. Gerade für die induſtriellen Verhält-
niſſe Weſtdeutſchlands iſt dieſer Verkehr mit Deutſchland
von höchſter Bedeutung. Es iſt überhaupt gewiß, daß über
die einmal beſtehenden politiſchen Grenzen die vor
kommenden einzelnen wirtſchaftlichen Umſätze immer viel
gröberer Art ſind als die feine wirtſchaftliche Verflech-
tung, die wir im Binnenverkehr beobachten. Auch dies
läßt ohne weiteres erkennen, daß die Anwendung der Be
ſtimmungen für den Außenzoll, ja, daß die Anwendung
jedes Zollſyſtems, welches nicht in denkbar vorſichtiger Ab-
wägung die wirtſchaftlichen Belange gerade dieſes Binnen
wirt haftsaustauſches ſich anpaßt an der allerempfindlichſten
Stelle des ökonomiſchen Körpers droſſelnd und damit ver
nichtend auf dia Rhein-Ruhrwirtſchaft wirken muß,
Zwangsläufig iſt die Situation nämlich die, daß der
dieſer Wirtſchaft fehlende inländiſche Abſatzflügel nicht im

Es ibenachbarten Auslande gefunden werden kann.



„Holleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Montag, den 12. März 1923.

als wenn die politiſche Uebermacht dieſes
ermöglicht, ſich jede weſtdeutſche Kon

ſondern auch hier liegen Wirt
J Der deutſche Weſten iſt inſeinen Pr nsbedingungen und eergebniſſen dieſen
Nachbarn ſehr ähnlich; ſelbſt in der Art der Erzeugung
ähnelt er ihnen vielfach. Hier kann gar kein Verhältnis
eintreten, wie Produktionsgebiet auf der einen und Abſatz
gebiet auf der anderen Seite. Jn Belgien, Luxemburg,
Oſtfrankreich und an Rhein und Ruhr handelt es ſich um
eine auf gleicher Grundlage erbaute Schlüſſel, Halbfertig-,
rrria- Veredlungs- und Feininduſtrie annähernd gleicher

rt.
Wenden wir uns von dieſen grundſätzlichen Feſt

ſtellungen den praktiſchen Folgen zu, die das Rhein
Ruhrzollgebiet uns bringen müßte, ſo fänden wir am be-
deutſamſten ſchlimmſte Abſatzſtockung. Es müßten Ver-
ſuche unternommen werden, den Abſatzmarkt zu finden, den
man nicht entbehren kann. in dem man die Produktion in
das unbeſetzte Deutſchland verlegt, ebenſo, wie die deutſchen
Textilinduſtriellen nach Lodz ihre Filialfabriken verlegten,
als der ruſſiſche Schutzzoll den Abſatz unmöglich machte.
Für die an Rhein und Ruhr ſelbſt verbleibenden Jnduſtrien
trete genau der gleiche wirtſchaftliche Niedergang ein wie im
übrigen Deutſchland.

Betrachtet man ſchließlich, abgeſehen vom Grundſätz-
lichen die Situation auch noch von dem Geſichtspunkte des
Tages, ſo erſcheint die Wirtſchaftsausſicht noch außerordent-
lich viel düſterer, und es erſcheint nicht verſtändlich wie in
der ſonderbündleriſchen Preſſe immer einer beſonderen
Währung für dieſes Gebiet eine günſtige Prognoſe geſtellt
werden kann. Die Währung ſpiegelt doch die Bonität der
Zahlungsbilanz; wie könnte heute unſere Zahlungsbilanz
aktiv werden, wo, abgeſehen von allem, was wir vorſtehend
über die Ausſichten des Abſatzes der Fabrikate ausführten,
jetzt auch noch die Ausfuhr des entſcheidenden induſtriellen
Rohproduktes, der Kohle, teils ohne Gegenwert
an die ausländiſchen Gläubiger erfolgt, teils in dem wich-
tigſten Abſatz an die deutſchen Abnehmer beſchränkt, wenn
nicht ganz behindert werden ſoll, und wenn daneben die
Zahlungsbilanz des Gebietes durch die Einfuhr der land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe und die Haftung für die Repa-
vationszahlungen belaſtet ſein würde.

nicht nur ſo,
J aarn derzeit

rrenz fernzuhalten,
ſchaftsgeſetze zugrunde

Abg, Geisler und die Deutſche Volkspartei
Aus den Kreiſen der Deutſchen Volkspartei ver-

öffentlicht W. T. B. folgende Mitteilung:
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei beſchäf

tigte ſich in ihrer Sitzung vom 9. März 1923 mit der in der Oef-fentlichkeit erörterten Stellung des kg Geisler zu der Partei.
In verſchiedenen Preſſeorganen waren bekanntlich Aeußerungen
erſchienen, die davon ſprachen, daß Herr Geisler die Abſicht be
kundet hätte, aus der Deutſchen Volkspartei aus
zu ſcheiden und zu einer anderen Partei überzutreten.
Ferner hatte die „Deutſche Zeitung in verſchiedenen Aufſätzen
auf Auseinanderſetzungen in der Fraktion hingewieſen und
Herrn Geisler als dasjenige Mitglied der Fraktion hingeſtellt, das
am allerentſchiedenſten die Politik der Reichstagsfraktion,
namentlich ſeit dem RathenauMorde, bekämpft hahe. Jm Laufe
der Verhandlungen, die ſich hieran knüpften, gab der Abg. Geis-
ler der Fraktion gegenüber folgende Erklärung ab:

Ich erkläre, daß ich keinem Mitgliede einer anderen Partei
gegenüber Aeußerungen getan habe, eus denen dieſes Anlaß
gehabt hätte, auf eine Abſicht von mir zu ſchließen, daß ich aus
der Deutſchen Volkspartei ousſcheiden wolle. Jch gebe ferner
die Verſicherung ab, daß ich den Auslaſſungen in der „Deutſchen
Zeitung“, die der einmütigen Grundauffaſſung der Fraktion
widerſprechen, durchaus fernſtehe. Jch mißbillige dieſe Aus
laſſungen auf das entſchiedenfte und bedauere, daß dadurch der
Eindruck entſtehen konnte, als wenn ich in einen bewußten und
gewollten Gegenſatz zur Deutſchen Volkspartei getreten ſei.,

Unter Bezugnahme auf dieſe Erklärung des Abg. Geisler
und weitere von ihm abgegebene Erklärungen, die ſich auf die
künftige, von ihm zu vertretende Politik bezogen, ſah die Frak-
tion davon ab. dem in einer anderen Parteiinſtanz erörterten
Antrag auf Ausſchließung des Abg. Geisler aus der Frktion zu

Die franzöſiſche Spionage
Die neueſte Ausnahmeverordnung des Reichs

präſidenten mit der Androhung ſchwerer Zuchthausſtrafen
für Spione und ihre Helfershelfer hat die ungemein gefährdete
Lage unſeres Landes blitzartig beleuchtet. Noch immer gibt es
in unſeren Reihen harmloſe Gemüter, die ſich nichts dabei
denken“, wenn ſie von fremden Werbern umgarnt werden, um
dann, wenn es zu ſpät iſt, zu erfahren, was ſie getan haben.
Der „L.A.“ veröffentlicht die nachſtehenden Ausführungen, die,
von zuverläſſiger Seite ſtammen.
Die franzöſiſche Spionage n Deutſchland, ſowohl die militäriſche wie auch die wirt ſche, hat in den ſenet Monaten

geradezu ungeheuerliche Ausmaße und Formen
angenommen. Verblüffend iſt dabei die ſchamloſe Dreiſtig-
keit, mit der jetzt in Reſtaurants und auf der Straße das
mtgr Deutſcher zum Landesverrat betrieben
wird.
Wir ſind in der Lage, nähere Mitteilungen über den franzö

ſiſchen Spionagebetrieb zu machen, und behalten uns vor, nach
und nach Einzelfälle zu veröffentlichen. Es iſt hohe Zeit, daß
jeder Deutſche darüber ins Bild Seſeg wird. Nicht, als ob bei
uns im Verborgenen ein großes Kriegsrüſten vor ſich ginge, das
den Franzoſen verheimicht werden ſoll, ſondern lediglich, weil
es zu den elementarſten Sicherheiten jedes
Staatsverbandes gehör.t, daß er ſich gegen ille-
gitimes Wühlen und Schnüffeln in ſeinen ur
eigenſten Angelegenheiten wahrt. Angeſichts der
in Deutſchland eingerichteten Kontrollkommiſſionen iſt uns ohne-
hin nur noch ein winziges Minimum an „Geſchäftsgeheimnis“
geblieben; mancher Negerſtamm in Afrika iſt autonomer. Um ſo
mehr gilt es für uns zu hüten, was wir noch haben. Auch möge
kein Deutſcher vergeſſen, daß der Zweck der franzöſiſchen
Spionage vorwiegend der iſt, Material in die
Hände zu bekommen, um weitere „Sanktionen“
und Gewalttaten gegen das deutſche Volk not-
dürftig begründen zu können. Dabei kommt es ihnen
mehr auf Menge und Ungeheuerlichkeit der Nachrichten als auf
ihre Zuverläſſigkeit an; Beweis: der Fall Anſpach!

Frankreichs Bemühungen, genaueſten Einblick in Deutſch
lands militäriſche, politiſche und wirtſchaftliche Tätigkeit zu be
kommen, hat in den letzten Monaten einen ungeheuren Umfang
angenommen. Nicht allein in den beſetzten Gebieten haben ſie
ihre Nachrichtenſtellen und Agentenbureaus fortgeſetzt vermehrt
und auch Polen und die Tſchechoſlowakei zu gleicher Er-
weiterung ihres Spionagedienſtes veranlaßt, ſondern ſie ſind jetzt

im Begriff, auch im unbeſetzten Deutſchland in vielen größeren
Städten Spionage-Agenturen einzurichten!

Die Oberſte Leitung der franzöſiſchen Spionage in
Deutſchland befindet ſich in Mainz in der Weißenauer Straße.
Dieſem Bureau unterſtehen:

a) Gruppe Nordin Köln für die nördlichen deutſchen
Provinzen und Weſtfalen bis Oſtpreußen.

b) Gruppe Zentrum in Mainz für Mitteldeutſch-
land.

e) Gruppe Süd in Straßburg ſüdlich des Neckar
bis Hof.

Unternachrichtenſtellen ſind in Düſſeldorf, Duis-burg, Krefeld, Bonn, Godesberg, Ludwigshafen, Griesheim,
Mannheim.

Weitere Zweigſtellen ſind in Saarbrücken, Luxem-
burg, Landau, Speyer, Kreugznach, Kaiſerslautern, Pirmaſens,
Worms, Höchſt, Wiesbaden, Trier.

Jns Ruhrgebiet rückte gleichzeitig mit den erſten franzö
ſiſchen Truppen ein gewaltiger Spionage- Apparat
ein, der ſofort ſeine Tätigkeit aufnahm. Sie zielt beſonders auch
darauf hin, durch Verſprechuwgen aller Art die Ar-
beiterſchaft den Franzoſen gefügig zu machen.

Beſonders viel Spionageaufträge ſind von dem Burean in
Aachen ausgegangen, das ein Major Mercçon in der Villa
Luttitz leitet. Hier erfolgt quch die Prüfung von Perſonen auf
ihre Geeignetheit als Agenten. Man rüſtet die Agenten
vielfach mit Einbrecherwerkzeug und falſchen Papieren aus.
Ein Jngenieur Laforge unterweiſt die Agenten
auf das genaueſte und fkrupelloſeſte i nEinbruch
und Diebſtahl. Ein Belgier Paris leitet ein Fälſchungs
bureau.

Von Griesheim aus entſenden zwei franzöſiſche Offiziere
Agenten in großer Zahl nach ſüddeutſchen Städten zwecks Ein
bruchs in Geſchäftszimmer von Militärbehörden, Schupy und

„Vereinen, um Akten zu ſtehlen.
Jn der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin leitet

ein Hauptmann den Spionagedienſt. Jm Nachbarhauſe Pariſer
Platz 5 iſt ein weiteres Bureau eingerichtet. Rege Agenten-
tätigkeit geht ferner von dem franzöſiſchen General

kon ulat in Berlin, Matthäikirchſtraße 3b, aus
Die Jnduſtrieſtädte Sachſens werden von einem Bureau in dem
franzöſiſchen Konſulat in Dresden beſpitzelt. Ver.
ſchleiert werden die Spionageburegaus meiſt dadurch, daß ſie die
Bezeichnung von Handel oder Jnduſtriebureaus (Bureau de
Circulation, de Liquidation des Jnformations uſw.) führer
Die Agenten ſind vorwiegend Deutſche! S

Die Zahl der Lumpen, die ſich für den Verrat ihres Vater
landes vom Feinde bezahlen laſſen, iſt leider erſchreckend groß
Dieſem Geſindel das Handwerk zulegen, iſt nut
möglich, wenn jeder anſtändige Deutſche die
Augen aufmacht. Die Agenten rekrutieren ſich folgender-

en:
Ein Teil bietet ſeine Dienſte freiwillig den Franzoſen un-

mittelbar an und wird nach einigen befriedigenden obeauf-
trägen angeſtellt. Andere werden gewonnen, indem die Agenten-
werber ſie auf der Straße, in den Bahnen oder in Reſtaurants
anſprechen und ihnen ohne weiteres Geldſummen bis zu 120 000
Mark vorſchußweiſe geben. Eine ſehr ſtarke Gruppe von Spionen
liefern die Meldeſtellen zur Fremdenlegion. Von den Werve-
ſtellen in Neuſtadt, Saarbrücken, Griesheim, Aachen, Düſſeldorf
werden die Leute zur Hauptſammelſtelle in Eus.
kirchen gebracht. Mindeſtens 70 Prozent von ihnen
kommen aber dann nicht zur Fremdenlegion,
ſondern werden mit Güte oder Gewalt für den
Agentendienſt das Vaterland gepreßt.Jn letzter Zeit kam es vielfach vor, a Agenten Reichs
ren d kurzerhand auf der Straße an-ſprachen und in ein Reſtaurant einluden. Einige Male
arbeiteten die Agenten mit narkotiſchen Zigaretten, unter deren
Wirkung die Betäubten dann ins beſetzte Gebiet geſchafft wurden,
wo man ſie ſich zum Vaterlandsverrat leichter gefügig machen
konnte. Seit dem 1. Januar dieſes Jahres, alſo inner-
halb von neun Wochen, ſind in Deutſchland nahezu 40
Spivpnagefälle mit über 50 beteiligten Perſonen aufgedeckt worden!
Es iſt aber klar, daß dieſe Zahlen nur einen Bruchteil der
tatſächlich vorgekommenen Landesverrate dar-
ſtellen.

Dem entgegenzuarbeiten, iſt Pflicht jedes Deutſchen! Jede
verdächtige Perſon iſt unauffällig der nächſten Polizei oder Mili-
tärbehörde anzuzeigen. Nur durch Aufmerkſamkeit und
Mitarbeit jedes einzelnen kann der heimtückiſche und alle bis-
herigen Maße überſchreitende Spionagebetrieb der Franzoſey
lahmgelegt werden.

neuzeitliche Raufbolde

Aus Berlin wird geſchrieben:
Es iſt höchſte Zeit, daß gegen die planmäßige Verhinderung

der kommunalen Verhandlungen im Rathaus, die von den
Kommuniſten jetzt betrieben wird, entſchiedene Maßregeln
getroffen werden. Da die alte Geſchäftsordnung der Berliner
Stadtverordnetenverſammlung keine r Handhabe gegen
das wahnwitzige Treiben bietet, muß e die neue Ge-
ſchäftsornnung, die im Entwurf ſchon lange vorliegt, end
lich unter Dach und Fach gebracht und wenn irgend möglich auf
Grund der letzten Erfahrungen verſchärft werden.

Wie weit der Mißbrauch des Parlamentarismus durch die
Moskowiter geht, hat nicht nur die Stadtverordnetenverſammlung
mit dem Pultdeckelkongert und dem affenartigen Gröhlen und
Brüllen der Kommuniſten bewieſen, ſondern auch in den

Bezirksverſammlungen wird faſt regelmäßig ein Pröb-
chen dieſer ruſſiſchen Kultur“ verzapft. Ein anſchauliches Bild
hiervon lieferte die letzte Sitzung der Bezirksverſammlung im
Bezirk Prenzlauer Berg. Die Kommuniſten hatten vor
Eintritt in die Tagesordnung den üblichen Dringlichkeitsantrag
eingebracht, der abgelehnt wurde. Darauf durchbrachen die kom
muniſtiſchen Zuhörer die Hürden und ſtrömten in den Saal, um
die Sitzung „aufzuheben“. Jetzt waren es die Sozialdemokraten,
die den Kommuniſten-Söldlingen entgegentraten und mit ihnen
ins Handgemenge gerieten. Mit s Spazier-
ſtöcken und Stühlen wurde ekämpft, bis die
Schupo erſchien, verhandelte und ſich S Später zog die
W unter dem Singen „internationgaler Volks
lieder“ ab.

Ein Ueberfall auf die Polizei in Berlin. Geſtern nachmittag
wurde ein Unterwachtmeiſter der Berliner Schu ehe in der
Großen Frankfurter Straße von drei Männern rfallen und
niedergeſchlagen. Ein Zeuge des Vorfalles alarmierte nächſte
Poligzeiwache. Von dort erſchienen ſ. mehrere Beamte, die
den Ueberfallenen en. Jnzwiſ hatte eine Menge
von etwa 500 Perſonen angeſammelt, die Stellung gegen die
Beamten nahm. eitere Verſtärkungen der Pol vertnochten

die drei Täter feſtzunehmen und die e zu zer
euen.zuſtimmen.

Neue Hauptmann Literatur
Die Gerhaxt HauptmannFeiern ſind vorüber, nachdem man

damit bereits ein Jahr vor 60. Geburtstage des Dichters
begonnen hatte. Es iſt nunmehr Zeit und Grund zu einem
kritiſchen Rückblick. Dies ſpiegelt ſich vor allem wider in der
jüngſten Hauptmann-Literatur, die ſich zumeiſt als eine Anti-
Hauptmann- Literatur erweiſt. Soweit man darunter eine ſach
liche Würdigung und Beurteilung der zweifelsohne übertriebenen
Hauptmann-Feiern und der Ueberſchätzung des Dichters ver
ſtehen will.

„Geſunde Völker reichen ſolchen Dichtern die Krone,
die über den Parteien ſtehen und Ausgleich politiſchen Lebens
ſind.“ Dieſer Satz iſt Ausgangs und Angelpunkt des ſoeben
im Ernſt Letſch Verlag, Hannover, erſchienenen umfangreichen
Werkes von Ernſt Lemke „Gerhart uptmann“. Der Ver-
faſſer weiſt bei aller aufrichtigen Anerkennung der literariſchen
Bedeutung Hauptmanns nach, daß dieſer nicht der repräſen-
tative deutſche Dichter iſt, als den ihn das Jn und Ausland
feiert, daß er vielmehr ein deutſcher Dichter internationaler
Geſinnung iſt. Dies bezeugt ganz unverkennbar Hauptmanns
Hervortreten, ja Hervordrängen im politiſchen Leben ſeit der
Revolution, die ja die Auswirkung einer internationalen Welt-
anſchauung war. Dies bezeugt weiterhin die Tatſache, daß
der Dichter bewußt und offenkundig von den führenden Männern
der Sozialdemokratie gefördert wird. Als z. B. 1021 anläßlich
des 50. Geburtstages des nationalen Dichters Eberhard König
eine Ehrengabe vom ſchleſiſchen Landeshauptmann gefordert
wurde, lehnte man ab. Für den ſechzigjährigen Hauptmann
hingegen bewilligte dieſelbe Stelle ſofort 100 000 Mark, die dann
allerdings in letzter Stunde vom Reichspräſidenten Ebert zur
Verfügung geſtellt wurden. n erfreut ſich ja denn
auch bekanntlich der ganz beſonderen Gunſt des früheren preu-
ßiſchan Kultusminiſters Häniſch, der u. a, ſtatt der ehemaligen
Kaiſergeburtstags und Sedanfeiern Hauptmannfeiern, ſtatt der
einſt hin und wieder als Schulprämien verliehenen „Kaiſer
und Kriegsbücher“ die Verleihung von Hauptmanns Geſam-
melten Werken forderte. Aus dieſer Freundſchaft mit der
deutſchen Sozialdemokratie entſtand wohl auch die Reichspräſi-
dentenkandidatur des Dichters.

Für den repräſentativen deutſchen Dichter geziemt es ſich
u. E. auch nicht, Hauptmann ſeinerzeit für den jüdiſchen
lommuniſtiſchen Schriftſteller Ernſt Toller eintrat und deſſen
Freilaſſung Toller wurde wegen Beteiligung an der Mün-
chener Räterepublik zu einer mehrjährigen Freiheitsſtrafe ver

teilt für die Aufführung eines ſeiner Bühnenwerke, diev r ſind. bewirken wollte.

Nicht unweſentlich für die Entwicklung und Beurteilung Ger-
hart Hauptmanns iſt auch ſeine Stellung zum Judentum, das
von jeher ihn begünſtigt hat; ſein neueſter Roman „Phantom“
iſt ja auch im Ullſtein-Verlag erſchienen. Der Verfaſſer er
bringt noch eine Reihe überzeugender Beweiſe für die inter
nationale Geſinnung und Stellung Hauptmanns in ſeinem
Buche, das zugleich eine wertvolle Analyſe und Kritik der
einzelnen Werke des Dichters enthält und ſich den ten Er
zeugniſſen der Hauptmann Literatur würdig an d gen.

„Der Barbier von Sevilla
Neueinſtudiert am Stadttheater Halle.

Daß er das ehrwürdige Alter von beinahe elf Jahrzehnten
auf dem Antlitz trägt, merkt man Roſſinis „Barhier von Sevilla
immer noch nicht an. Gewiß, man kann ſich tiefer angelegte
Muſik denken, aber unterhaltendere und eingänglichere wohl
kaum. Rechnet man zu dieſem Vorzug die luſtige Handlung
mit ihren vielen ſich ſcheinbar auch nicht abnützenden Späßen,
ſo wird verſtändlich, daß dieſe alte Oper fähig iſt, den Kreis
ihrer Verehrer noch zu erweitern. um mindeſten kam das
Sonntagspublikum, das geſtern das ter bis auf den letzten
Platz füllte, vollauf auf ſeine Rechnung. Es herrſchte die heiterſte
Laune im Hauſe. die ſich in lautem Beifall kund tat.

Jm großen und ganzen gehörte der Vorſtellung dieſe Teil-nahme. Sie hatte zuerſt unter mancherlei kleinen Sebreghen zu

leiden und wollte nur langſam in Fluß kommen. Bald jedoch
waren Jntonationsunſicherheiten und Schwerfälligkeit überwun-
den, und die Handlung rollte in erwünſchter Lebendigkeit ab.
Beſonders friſch und vergnüglich wurde von allen Beteiligten
die das Zwerchfell erſchütternde Szene übermittelt, in der dem
Doktor Bartolo die Einquartierung des betrunkenen Soldaten
droht. Hauptſächliche Aufmerkſamkeit galt dem Figaro. Jn der
Rolle dieſes gewandteſten aller Barbiere ſtellte ſich Karl
Feilke, der für das Amt des Spielkaritons vorgeſehen iſt,
unſern Theaterfreunden vor. Mit recht befriedigendem Erfolge.
Karl Feilke beſitzt eine gute, ſeinem Fach ſogar vorzüglich ange
meſſene Stimme. die techniſch genügend gebildet und vielleicht
noch weiterer Entwicklung fähig iſt. Die muſikaliſche Sicherheit,
mit der er ſich auf unſerer Bühne zurechtfand, empfiehlt ihn
ebenfalls. Sein Auftreten iſt geſchmeidig und gefällig, ſo daß
ſeiner Verkörperung des Figaro, die durch eine ſchlanke Geſtalt
angenehm unterſtützt wurde, viel Anerkennung gebührte. Unter
unſern einheimiſchen Künſtlern erwarben ſich Eliſabeth
Schwarz als Roſine, Henriette Böhmer als Mar-
zelline, Auguſt Rößler als Doktor Bartolo und Corne-
lius Barck als Baſilio wieder die beſten Verdienſte. Der

Almaviva Siegmund Matuſcewskis war zuerſt etwas
matt, gewann aber immer mehr an Friſche der Darſtellung und
Gediegenheit des Geſanges. Kapellmeiſter Leo Schönbach
war der Aufführung ein gewiſſenhafter und geſchickter Leiter.

Prof. Dr. W. Kaiser.
m d

In der Ständigen Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe
iſt jetzt eine große graphiſche Kollektion zur Ausſtellung gelangt,
die allſeitiges Intereſſe en Wir ſehen OriginalRadierungen von Joſeph übte Buſch, Fritz Lacerta,
Oswald von Krobshofer, Friedrich Volland, Ernſt Kaufmann,
Curt Hoelloff, P. von Halm u. a. m., die alle im Verlage von
Hugo Radelli erſchienen ſind. Die Verlagshandlung
von den Brutto Beträ aller Verkäufe bis zum 31. März 1
10 Proz. an die Handelskammer in Leipzig für die Zwecke der
Ruhr und Rheinſpende abhzuliefern.

Klavierabend. Maroine Magzel, ein junger ruſſi
ſcher Pianiſt, wird ſich am nächſten Frei (16. Märgz) im
Logenſaale, Albrechtſtraße. hier einführen. ten bei Hothan.

Kapellmeiſter Hans Stiebers Erfolge in Hannover.
Hans Stiebers „Sonnenſtürmer“ fand bei ſeiner Wieder
aufnahme im Städtiſchen Opern und Schauſpielhauſe Hanno
ver unter Leitung des Dichter Komponiſten eine begeiſterte Auf
nahme. Hans Stieber wurde am Schluſſe ſtürmiſch gefeiert.

Ein Wohltätigkeiskonzert zum Beſten der halliſchen Altershilfe veran
ſtalteten am Sonntagnachmittag in der Aula der Talamtſchule der Gemiſchte
Chor der Schrebergarten- Kolonie am PaulRiebeckStft und der Männerchot
der Fleiſcher und Fleiſchermeiſter. Ein gutes Programm, das erfreulicher
weiſe eine Reihe weniger bekannter, ſchöner deutſcher Volksweiſen auſwies,
fand eine treffliche Wiedergabe. Jn vollendeter Harmonie vereinigten ſich die
kräftigen, gutgeſchulten Stimmen unter Chorleiter Otto Zimmers ſicherer
Führung zu beachtlichen Leiſtungen, die denn auch den verdienten Beifall der
Zuhörer auslöſten.

„Das Deutſche Schrifttum“, unabhängige kritiſche Monats
ſchrift, erſcheint nunmehr im 15. Jahrgang. Jhr Herausgeber,
der bekannteſte deutſche Literarhiſtoriker, Adolf
Bartels, hat ſich entſchloſſen, das für den völkiſchen Kultur
kampf unentbehrliche Blatt, das immer ein ſicherer Führer durth
das moderne litergriſche Schaffen und Kulturleben geweſen iſt,
guszubauen und die Schriftleitung einem früheren Schüler und
Mitarbeiter, Dr. Hans Severus Ziegler, Weimar, zu übertragen. Jn Anbetracht des niedrig geſtellten Preiſes (pro
Heft 100 M.) iſt zu hoffen, daß das vielſeitige, in ſeiner Rich
tung nach wie vor ſtrenge Blatt Eingang in alle deutſchbe
wußten Kreiſe, nicht zuletzt in die der völkiſchen Jugend finde.
Es enthält literaräſthetiſche und kulturpdlitiſche Aufſätze von
praktiſch völkiſchen Wert, wichtige Bücherbeſprechungen, The
gtarberichte und Mitteilungen aus dem deutſchen Kulturlebes
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„Haneſche Zeſtüng*, Candeszeltung für dle Provinz Sachlen, für FAnhalt und Thüringen. Montag, den 12. März 1923.

Jn der Hochburg der Roten
Eine prächtige deutſchnationale Kundgebung.

n. Hettſtedt, 11. März.
am Sonntag fand im Saake des „Ratskellers“ in Hett

jedt ein Kreisparteitagg der Deutſchnationalen
ſoltspartei ſtatt, der ſo ſtark beſucht war, daß Hunderte

en mußten, weil ſie keinen Einlaß bekommen konnten.
h ſprachen die Abgeordneten Hemeter, Abgeordneter Leopold
m Oberſtleutnant Düſterberg. deren Ausführungen mit gro

oft ſogar begeiftertem Beifall aufgenommen wurden.
ter der Verſammlung war Kantor Otto.
dieſem in Hettſt edt bisher ungeahnten Erfolge wollten
n n ken und dadurch Abbruchſie eine Kundgebung auf den beriefen, die

vollſtändiges Fiasko wurde. Um ihre rote und
Fahne ſammelten ſich nämlich mir etwa 80 Mann, obſei er ganze 4 aufgerufen worden war. Dieſer natio-

le Erfolg in der burg der Kommuniſten iſt nicht hoch ge
ug anzuſchl i Es gilt weiter auf dem einmal beſchrittenen
gege zu marſchieren und in der nationalen Arbeit nicht nach
zaſſen, damit immer mehr Aufklärung auch in die Reihen der
thetzten Arbeiter getragen wird.

Z,

Halle oder Magdeburg
Deſſan, 12. März.

Die Handels kammer für Anhalt hat in ihrer Voll
zrſammlung auf eine diesbezügliche Anfrage des Wirt
aftsverbandes den Bezirk Magdeburg erklärt, daß ſie in
her Zuteilung ganz Anhalts zu einem einheit-

Néen Eiſenbahnbezirk einen Vorteil ſehen
ürde, weil ſie dann künftig nur noch mit einer Eiſenbahn
hörde zu tun haben würde. Die Kammer läßt aber dahin
telt, ob Anhalt dem Eiſenbahnbezirk Magdeburg oder

alle zugeteilt wird. Anderſeits ſteht die Kammer auf dem
andpunkt, daß die Herbeiführung beſſerer Verkehrs
ſchlüſſe wichtiger ſei als die Geſtaltung der Eiſenbahnbe-
le, Bezüglich der neuen Grundwertſteuer für Anhalt forderte

Verwaltung. daß das BVergwerkseigentum aus der Steuer
lage geſtrichen wird und daß ſtatt des gemeinen Wertes der
ragswert als Steuergrundlage genommen wird. Der Haus
ltzplan der Handelskammer, der mit 107 756 000 M. bilanziert,
rde genehmigt. Die Kammer beſchäftigte fich dann eingehend
it den Schullaften der Kammer und mit der ſchlechten finan
len Lage der kaufmänniſchen Fachſchulen. Staatsminiſter
Veber erklärte, daß eine Beihilfe für die kaufmänniſchen

wäbildungsſchulen in kurzer Zeit durch das Reich gegahlt wer
das 75 Prozent aller Begmtengehälter übernehmen wolle.

i der anhaltiſche Staat werde ſeine durch die Geldentwertung
olten Beiträge in großzügiger Weiſe erhöhen.

h

der Zelluloid71. RNudolſtadt, 10. (Strei
rſchmucktrduſtrie Rudo iſt die Beil ft von ca. 70
jenen n den Ausſtand Der Arbeitgeber hatte der

doch,webilligt, die Arbeitnehmer waren je

hr ordnungsn getätigt worden war, früh mit dieſem Zuſchlag
t zufrieden und legten die Arbeit nieder.

Wittenberge, 11. März. (Oie 834. Zuchtviehver-
ſteigerung) des Prignitzverbandes e. V. wurde unter großer
Beteiligung eröffnet. Trotz des zahlreichen Beſuches war der
Handel unter der heutigen allgemeinen Lage drückend. Die
Preiſe bewegten ſich durchweg auf der Höhe von 158 vis 4 Mil
lionen Mark. Natürlich kamen auch Ausnahmen für hervor
ragendes Zuchtmaterial vor, ſo für einen Kietzer Bullen 8,8 Mill.
Mark und für einen Breetzer Bullen gar 11 400 000 M.

Erfurt, 11. März. Raubüberfall auf der Land
ſtraße.) Jn der Wegkreuzung der Landſtraße Erfurt-
Klettbach und dem S re M Hayn wurde ein
Handelsmann aus Erfurt von drei Männern überfallen und ihm
aus ſeiner inneren Manteltaſche ein Geldbetrag von etwa
50 090 Mark mit Gewalt geraubt. Einer der Täter, der den
Beraubten von vorn anfiel, wird beſchrieben: Etwa 28 Jahre
alt, 1,60 Meter groß, kräftige Geſtalt, dunkelblondes Haar. Er
war bekleidet mit dunkelbraunem weichen Filzhut, dunklem
Uebergieher, hellgrauer Hoſe und Schnürſchuhen. Um den Hals

trug er einen blauen Schal und hatte einen Ruckſack. Der eine
der von hinten kommenden Männer hat dem Ueberfallenen einen
Schlag mit der Peitſche verſetzt. Der Angegriffene entriß dem
Räuber die Peitſche, worauf die drei die Flucht ergriffen.

Erfurt, 11. März. (Meuterei im Gefängnis.) Am
T. Au 1922 wurde im Erfurter Landgerichtsgefängnis durchdie Sſeeſamteit eines Beamten rn m
mehrerer Unterſuchungsge vereitelt. angenenwar es bereits gelungen, mit einem g ten Meſſer ein Fenſter
gitter durchzuſägen. Die bei ten Sträflinge, derKaufmann Konrad Heß aus Hersfeld und der Arbeiter Anton
Rei berger aus Jena, wurden von der Erfurter Strafkammer
wegen Sachbeſchädigung und Meuterei zu je 10 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Rudolſtadt, 11. März. wangsweiſe EGingemein-
dung.) Durch Ukas der üringer Regierung werden die
Orte Cumbach, Volkſtedt und der bezirk Hain ab
1. April mit Rudolſtadt zwangseingemeindet,

rer Speol t Sporr
Ein ſtiller Sonntag in Halle

Favorit PreußenKomei 1:1.
Das für geſtern angeſagte Gefellſchaftsſpiel zwiſchen Halle und T. undu Se wy ahe Gehen h Pen Faborilag Feaveru

n e aue ein unentſchiedenes Spiel mit 1:1.
Städtefſvſel Dresden- Halle 7: 0

Am ſtanden im Ringſtadion bei recht ungünſtigem Wetterund rn die beiden Städtemannſchaften von Dresden
und e r Das Spiel endete mit einem einwandfreien Sieg derüberlegen d Dresdner von 7:0, erfüllte aber nicht die Erwartungen.
da die Hallenſer nur mit zehn Mann in Elbfloreng erſchienen und ſich durch
Schideck vom Radebeuler BSC. ergänzten, der den rechten Läuferpoſten ein
nahm. Außerdem fehlten noch fünf ausgewählte Spieler vom VfS. 96, vom
Sportverein 98 und von Wacker- Halle. Die Dresdner traten in der veröffent
lichten Aufſtellung an, hatten daher von Anfang an das Heft in der Hand und
überfuhren ihren Gegner glatt. Die Leiſtungen der Dresdner waren rech
und vor allem das Zuſammenarbeiten aller Reihen war hervorragend. e
Abwehr arbeitete ſicher, und die Läuferreihe war famos auf dem Poſten,
umal Koch als Mittelläufer einen ausgezeichneten Tag hatte. Der Sturmiente exakt zuſammen und ſchoß auch fleißtg. Reißmann war beſonders
gut bei Schuß und brachte von den ſieben Toren nicht weniger als fünf
auf ſein Konto. Ein weiteres Tor erzielte Koch durch 20 Meter-Schuß unter
die Latte und das andere Lohſe. Die Hallenſer wehrten ſich verzweifelt und
ließen ſich auch durch den reichen Torregen nicht entmutigen, ſie griffen
unentwegt an, aber ihr Können reichte zu dem Ehrentor nicht aus Das
Spiel ſelbſt war offen und flott. Als Schiedsrichter fungierte SeilerMitt
weida 1899, der einwandfrei ſeines Amtes walteie.

Halle Erfurt Leipzig
Städtewettkanpf in Kunſtturnen.

Zur Aufſtellung der Leipziger Mannſchaft für den Städteweitkampf Halle
Erfurt Leipzig fand am Sonntag ein Ausſcheidungsturnen in der Halle des
Turn und ortvereins Eintracht ſtatt. Die gebotenen Leiſtungen ſtanden
auf vecht icher Höha, ſo daß die Leipziger mit guten Siegesausſichten
in den KEs Mannſchaft t. Reuter-A. T. B. Selpzig,e re et T. V. Connewitz, Schirmer

So J W reeh e ſkee T g. Wu e récdher: Di T. B. SLeipzig und Gopewari-Connewig W.

Der Jahnſche Turnverein Halle veranſtaltete in der
Turnhalle in der alten Volksſchule ſein diesjähriges Abturnen
der ſchulentlaſſenen Mädchen unter Leitung des 2. Turnwarts

Ernſt Noack. Nach einer Gruppe Freiübungen von 149

g v Keß r duſchauermenge begegnete mit ſichtbarem Intereſſe Leiſtun
gen der Turnerinnen. Gegen das Vorjahr war ein bedeutender
Fortſchritt zu verzeichnen. Das Ganze zeigte ein treue Bild
wahren geordneten Turnerlebens, wie es nicht ſtrammer und
tüchtiger gedacht werden kann. Der lebhafte Beifall wird die
Turnerinnen gewiß zu weiterem ernſtem Streben anei
u größeren en führen. Als Muſterriege turntenehe Fü des Vorturners Frih Funke

en, die Ausführung der Uebungen bot in einzelnen
Fällen wahrhaft turneriſche Turnſpielee die Feier und mit einem kräftigen „Gut Heil“ gingen

eilnehmer auseinander.
wm— J

Das Wekffer am Diensfag
Wetterdienſt der „Halleſchen rnrigEigener Drabtbericht unſerer Schriftleitung.,

Das Hochdruckgebiet über Nordoſt- Europa hat an Stärke
noch zugenommen, ſo daß aus Finnland heute Barometerſtände
von über 780 Millimeter Höhe gemeldet werden. Dieſem
intenſiven Barometermaximum liegt noch immer das umfang
reiche Tief im Süden g über, deſſen nördliche Ausläufer in
Mitteldeutſchland zwar ächere, aber länger andauernde Nie
derſchläge veranlaßten. Die Temperatur ſchwankte in den letzten
24 r r 5 und 0 Grad. Da ſich der Hochdruck ſüd-

twärts ausbreiten wird, ſo müſſen wir nunmehr mit zeitwei
en rechnen. Die Gefabr von Nachtfröſten verſtärkt ſich

rurr

Vorausſichtliche Witterung am 13. März: Zeitweiſe an
Harend, Rachlaſſen der Niederſchläge, Temperatur nahe 0.

RNachtdienſt der halliſchen Apotheken. Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig
Wucherer 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen
hausApotheke, Königſtraße 94.

Jn diefer

STATT KARTRMN.
Die Vertodung unserer

Tochter Anneoliegoe mit dem
Gutapkchter Heesrn Raämund
tehs nern beehren wir uns
mruzaigen.

Erdscholtisolhesitzor
A. Minaner u. Frau

Marie geod. von Brunm.
Bernsdorf, den 11. März 1028.

Verlohbte.

bei Müneterberg (Schles.).

e

Anneſese MNnoner

kümung Sehölner

Bernsdorf, den 11. März 1923.
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Die Goburt eines
resnnden Töschterohens

geben bierdureh bekannt
Dobis, den 8. März 1923.

Don 1 Frau Frieda geb. rohe
Mittwoch

e leleeeeem tadt-Theate
Dienstag abends 7

Dis tote Stadkt.

Die Zauherflöfe.

Fridericus
vereinigt mit

n e dngeben: Iſod. Theater.
Das vornehme

Cabarett-Variété
000,

1 igtipne Billetdruck Maſchine
000,

l GleichſtromMotore, verſch. PS-Stärken,
à PS- Stärke 60000,

baten, neu, 90 lang, à St. 1000
enſen, verſch. Längen, à St. 1000,

Fta 210 em lang, 1,3 em breit,
mm à 1000.o Oeler, Sräße J (20 gr) bis Größe IV (100 gr)

aus Meſſing, à Stück 1000,
Türdrücker Garnituren a Sarnitur
Biuge Sie z Stück 4000,

Sepaärgtoren, 60 Liter Stunden

e tte A eſtecke in

Geſpielte
Bläüthmer- u. Beehgtein-

Ulägel und Pianos,

tadellos erhalten,
verkauft preiswert

B. D.Klavierhdandlun
Gr. Ulrichſtraße 33/34.

mww—S

„Hamburger Warte“ Hamburg
„Deutſche Fackel“ Berlin

„Am Stachus“ München
Die umfaſſende vaterländiſche Wochenſchrift!

Verlangen Sie ſofort koſtenlos Probenummert
FrldericnsVerlag, München, Paul Heuſeſtr.9

Freitag, 16. Rärz, 8 Vhr Loge, Albrechtstr.

I. Klavieradend
Marvine Maazol.
Brahms. Baah, Chopin, Ligset, Sohabert,

Bläüthnertlügel.
Karten 200--609 bei Hothan.

S Nur Dienstag
hüliger Seensehtan

8 Waggons eingetroffen.

Seeclachs 600..
fund

CabliauGrüne Heringe fand 5 O.

nurrbhabu Pfund 450 Mk.arbongden, bratfertig Pfund 700 Mk.
Papier, Körbe, Taſchen uſw. mitbringen.
Keine Hausfrau darf es verſäumen, da
kaum wieder ſo billig. Die Dampfer

kommen nicht auf ihre Koſten.
Für ſchnelle Bediennng iſt geſorgt.

Berkaufszeit von 8 bis 7 Uhr abends.
nur Gr. Ulrichſtr. 58.Nordsee,

Deutſchlands größte Fiſcherei u. Handel. Für

Verkaufen Sie Ibr

Bruech, Gegenstände
nur an einen gelerntenGoldarbeitor). Wergteb ede 3radglocken, vernickelt, à c *2

am rgei (aſiat. Corund) in verſchied.
en und Körnungen, à Kg 600

inkbecher, à Stück 100,
nene Kaninfell-Torniſter (evtl. zur Um-ritans Jnduſtriezwecke), à Stück

K An 1er

Ftelſen Angebote

ArogiſtenLehrling
mit gut. Schulkenntniſſen

Otto

Lassen Sie sich nicht täuschen!

liold-, Silher-, Platin-
achmann hrmaeher,

ur dort erhalten Sie den reellen
ert und verkanfen Iuxussteuerfrei

Ursön, Unrmacher, Slernsr
Aelteste Hallesche Edelmetall- Handlung.

Wiederverkäufer, Anſtalten uſw. noch billiger.

Alt-messinn, Min. kupter, Znk, Am Bi

MotalI-Giesserel
Ferdinand Haassengler.

Gegründet 1859.
Barfuüberstr. 9. Fernruf 1196,

e

aſchen, à Stück 20nene S beſtehend ans Löffel und aeſust. 33Was ie t ge Seorg Pönisech h so Siber- Fiatn080 Kleine Branhausſtr. I5. Tel. 4508 Brueh, Wei mir vorkaufen.3 wegen P rei a (00 Teller Geſihe delitzſcher Straße 76 Tel. 2579 2 Bronnatifte, Gobisso. Rudolf Hartung,
zablt immer noch für erſ chwinden Sparmann, Sophienstrase 17

Lelerben derr S 27 780. Allein ſtehende u S r Patoat- Gr. 47.ſucht Stelle als bei reellem Gewicht und kulanter Meodisiaat- Seife abends
be Geld für jede Wirt en a iennds e h einrodaen (A 2 2chafterin, e ab. rte morgans abwaſhenPlano Wertſache Sindern nicht azs veſchäftszeit u r e ne e e
kauft preiswert r. Sedan gen t e. n rnieſſtraße L. oRSe, Geſchaſtoſtelle d. 3is der. Saleſchensenane nWoartinktraße 5. r an wonnen

metalie,

MIMononweordsoEdelmetalle er



„Halleſche Zeitung“, Canäeszettung für die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen. Montag, den 12. März 1923.
m

„Bürger zweiter Klaſſe“
Eine Proteſtverſammlung von Jnduſtrie, Handel, Gewerbe und
Handwerk gegen die ungerechten Steuervorlagen des Magiftrats

Halle, 12. März.

64 r S der Unternehmerver-ände hatte zu geftery Sonntag vormittag nach der „Saal-ſchloßbrauerei“ eine Verſammlung etuheruſen, um Proteſt

gegen die Gewerbeſtener zu erheben. Die Verſamm-
lung wies eine große Zahl von Gewerbetreibenden uſw. auf, die
Einberufer waren aber wohl auf eine weit ſtärkere Teilnahme
vorbereitet. Auffallend war, daß die demokratiſche Stadtver
ordnetenfraktion recht ſtark vertreten war, an ihrer Spitze der
unvermeidliche Herr Minner. Die Verſammlung lief durch
ihn Gefahr, ins politiſche Fahrwaſſer hinübergeleitet zu werden,
was jedoch vom Verhandlungsleiter mit glücklicher Hand ver
mieden wurde. Herr Minner glaubte ſicherlich, daß die Ver
anſtaltung für ſeine Partei mit einem großen Erfolge enden
würde, jedoch ſah er ſich darin arg getäuſcht. Es muß Herrn
Minner leider geſagt werden, daß er geſtern wieder einmal
mehr perſönlich als ſachlich ſprach und, um ſeine Worte, die er
gegenüber Herrn Geheimrot Finger anwandte, zu zitieren, „um
die Sache herumredete, wie um das Er des Kolumbus“.

Der Vorſitzende, Generaldirektor Nord, eröffnete die Ver-
ſammlung mit einigen Begrüßungsworten an die Erſchienenen
und einem Hinweis auf die Ziele, die ſich der Zentralverband in
ſeiner Arbeit geſteckt hat. Bezüglich der Gewerbeſteuer äußerte
ſich der Redner dahin, daß der Magiſtvat anſcheinend Mißtrauen
gegen den Verband hege und beim Magiſtrat die Neigung vor-
handen ſei, bei ſeinen Maßnahmen niemand zu befragen.
GHierauf erteilte er dem Syndikus des Verbandes, Dr. von
Schultze-Galléra, das Wort. Dieſer führte aus: Die

Gewerbeſteuer, ſo wie ſie jetzt vom Magiſtrat feſtgeſetzt worden
iſt, iſt brutal und rechtsungültig. Der Magiſtrat beruft ſich
darauf, daß die Steuer auch in anderen Städten, z. B. Altong,
Aenderungen erfahren habe trotz der in Ausſicht ſtehenden ander
weitigen Landesſteuergeſetzgebung. Es handele ſich, ſo meine der
Magiſtrat, um ein Uebergangseſtadium, dieſes ſei jedoch nirgends
zu erſehen. Der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Müller
äußerte in der Stadtverordnetenſitzung vom 26. Februar, der
Magiſtrat habe mit der neuen Gewerbeſteuerordnung einen
„glücklichen Griff“ getan. Hieraus erſehe man, ſo führte Redner
weiter aus, nach welchem Syſtem ſeit der Revolution bei uns
regiert werde. Die weiteſten Kreiſe ſeien von der Ungerechtig-
keit der neuen Steuer überzeugt. Heute müſſe ſich jeder bei
uns als Deutſcher und nicht als Parteimann fühlen. Die Ein
heitsfront dürfe angeſichts der Vorgänge an der Ruhr nicht er
ſchüttert werden. Bei der Abſtimmung über die neue Gewerbe-
ſteuerordnung wäre es Pflicht aller bürgerlichen Stadtverord-
neten geweſen, geſchloſſen gegen dieſe zu ſtimmen. Leider aber
ſei die Vorlage zur Annahme gelangt. Die Steuer ſei vom
wirtſchaftlichen, rechtlichen und moraliſchen Standpunkt aus zu
verwerfen. Deshalb ſei dringend zu hoffen, daß in der heutigen
Sitzung alle Stadtverordneten gegen ſie ſtimmen würden.

Als erſter Redner meldete ſich in der Ausſprache Geheimrat
Finger zum Wort, dem von demokratiſcher Seite der Vor
wurf gemacht worden war, daß er ſich im Haushaltsausſchuß
für eine Steigerung der Gewerbeſteuer um 150 Prozent ausge
ſbrochen habe. Wohl nach dieſer Richtung hin begann der Ge
heimrat ſeine Ausführungen mit der Einleitung, daß der Menſch
heit größter Feind der Jrrtum iſt. Dann verbreitete er ſich
näher über unſere Steuertechnik, wobei er hervorhob, daß
die Sewerbeſteuer urſprünglich als Ertragſteuer gedacht war
und erſt nach der Miquelſchen Steuerreform zu einer Ein-
kommenſteuer wurde. Man müſſe dafür ſorgen, daß die Ge
werbeſteuer ihren früheren Charakter wiederbekomme.

Generaldirektor Nord widerſprach der Auffaſſung des Ge
heimvats Finger, daß die Cewerbeſteuer die kleineren Betriebe
eher befriedigen könne als die größeren, weil jene ebenſo gut
wie dieſe mit Abgaben aller Art belaſtet ſeien. Weiter führte
er ein Beiſpiel an dafür, wie vom Magiſtrat über die Rechtlich-
keit ſeines Verfahrens betr. Eintreibung der Gewerbeſteuer
gedacht wird.

V.A. Rechtsanwalt Dr. Schreiber meinte, daß die Ge
ibenden nicht in die jetzige üble gekommen wären,

wenn die preußiſche Verwaltung etwas iver geweſen wäre,
während Stadtv. Minner die demokratiſche Haltung gegenüber
der Gewerbeſteuer, ſelbſtverſtändlich rühmend, hervorhob und Ge
heimrat Fingers Verhalten in der Frage kritiſierte, worauf
ihm dieſer die Antwort nicht ſchuldig blieb.

Elektrotechniker Fiſcher ſagte. es ſei nötig, daß der
Magiſtrat die Kreiſe der Gewerbetreibenden uſw. bei Feſtſetzung
einer Steuer nicht nur höre, ſondern auch nach deren Vor
ſchlägen handele. Die Gewerbeſteuer ſei eine ungerechte Steuer,
weil vom Reiche nicht feſtgelegt ſei, in welcher Weiſe die Waren
vorräte berechnet werden ſollen.

Es wurde darauf einſtimmig folgende Entſchließung
angenommen:

„Die am 11. Mätz 1923 in der „Saalſchloßlrauerei“ ver
ſammelten Gewerbetreibenden aller Gattungen Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe, Handwerk erheben einmütigen Pro
teſt gegen die vom Magiſtrat der Stadt Halle vorgelegte
und von der Stadtverordnetenverſammlung angenommene neue
Gewerbeſteuner-Ordnung.
Die Gewerbetreibenden von Halle halten die neue Gewerbe
ſteuer- Ordnung für ungültig. Es ſind zwei Beſteuerungsmaß-
ſtäbe für verſchiedene Gruppen von Gewerbebetrieben aufgeſtellt
worden (Ertrag und Lohnſummen). Es iſt in der Steuerord-
nung nicht das Verhältnis dargelegt, in welchem die Stener
beträge der Lohnſummenſtener zu den zu beſtimmenden Stener
ſätzen der Ertragsſteuer ſtehen. Dieſer Mangel der Steuer
ordnung macht dieſe nach bekannter Rechtsſprechung im ganzen
ungültig.

Die Ertragsſtener wird in der alten Weiſe der Zu-
ſchläge zu den un verhältnismäßig hoch veranlagten Grundzahlen
erhoben, wodurch der Gewerbetreibende wieder der uferloſen
Bewilligungsfreudigkeit der Stadtvertretung ausgeliefert iſt.
Das Reichéefinanzminiſterium zieht die reichsrechtliche Feſtlegung
einer Höchſtgrenze der Zuſchläge zu den Realſtenern in Er
wägung. Wir ſind nicht länger willens, unſer vorjähriges Ge-
werbeeinkemmen nicht nur einmal, ſondern doppelt und dreifach
wegſtenern zu laſſen.

Jn der Lohnſummenſtener ſehen wir eine Ge
meindeeinkommenſtener. Sie bedeutet eine Aus-
nutzung der wirtſchaftlichen Zwangslage unſeres Unternehmer-
tums. Unſere Arbeitgeber haben in den Zeiten der Tariflohn-
politik nicht die Möglichkeit, die Löhne ihrer Arbeitnehmer nach
der Rentabilität ihres Betriebes zu bilden. Sie iſt eine nn-
ſoziale Maßnahme. Die Arbeitgeber werden gezwungen, einen
Teil ihrer Arbeitnehmer zu entlaſſen, um ſich die Lohnſummen-
ſteuer zu erleichtern. Außerdem iſt die Lohnſummenſteuer nicht
mit 8 5 des Landesſteunergeſetzes zu vereinbaren.

Die Filialſtener iſt eine wirtſchaftspolitiſch zu ver-
urteilende Maßnahme. Die Veranlagung der Filialbetriebe in
unſerer Stadt nach dem Geſamtertrage des Betriebes unter

Filialen wie ſie die neue Gewerbeſteuer-Ordnung vorſieht,
iſt rechtlich nicht zuläſſig.

Wir haben bei aller Einſicht für die Finanzlage der Stadt
daß der Magiſtrat in der jetzigendoch kein Verſtändnis dafür,

die mitZeit eine Gewerbeſteuer-Ordnung einbringen mußte,
den zu erwartenden ſchweren Belaſtungen die Kreiſe der Gewerbe
treibenden zu ſchärfſtem Widerſpruch herauszufordern geeignet
iſt. Es iſt nicht mehr an der Zeit, daß der Erwerbende und Be
ſitzende als Bürger zweiter Klaſſe behandelt und von
einer feindſeligen Majorität vergewaltigt wird.

Wir verlangen, daß der Magiſtrat zur Mitarbeit einer neuen
Gewerbeſteuer- Ordnung die Kammern
Handwerkskammer und die
rufs- und Wirtſchaftsverbände hinzuzieht.

Wir erſuchen daher die Regierung, der
ſteuer- Ordnung die Genehmigung zu verſagen:

aus rechtlichen Bedenken, da die
gegen die in Frage kommenden geſetzlichen
verſtößt;

Steuerordnung

aus wirtſchafts politiſchen Bedenken, da die
Steuerordnung an und für ſich keine Gewähr gegen die Ueber
ſpannung der Ertragsſteuer bietet und die unſozial wirkende
Lohnſummenſtener neu einführt;

aus ſtaats politiſchen Gründen, da die Stener-
ordnung durch ihre Einführung geeignet iſt, den Burgfrieden
zu ſtören und die von der Regierung zur Abwehr des äußeren
Feindes verlangte innere Einheitsfront zu erſchüttern.

Zentralausſchuß Halleſcher Unternehmerverbände.“

Von einem Teilnehmer der Verſammlung wird uns ferner
berichtet: Wer in der Erwartung in die „Saalſchloßbrauere
gegangen war, daß dort tatſächlich über die Nöte von Gewerbe
und Handwerk und über die Wege geſprochen werden würde,
auf denen dem Mittelſtande Linderung gebracht werden kann,
der wurde bitter enttäuſcht. Zur Herbeiführung beſſerer und

neuen Gewerbe idie Gewerbeſteuerordnung der Stadt 'n gonz bewußter Ent

Beſtimmungen re
j die

Handelskammer,
in Halle beſtehenden freien Be-

gerechterer Steuerverhältniſſe, durch welche die faſt unert
lichen Laſten von den Schultern des Gewerbes und der So
werker genommen werden können, gehören auch geeigne
Vorſchläge an die ſtädtiſchen Inſtangen, auf welche W.
die finangziellen Vedürfniſſe der Stadt befriedigt werden ſolſ
Einen ſolchen Weg hatte die Verſammlung gewieſen, die von
Deutſchen Volkspartei dieſer Tage einberufen worden war.

Es gibt in dieſer Richtung nur eine Forderung, die die Ver
hältniſſe zu beſſern die Ausficht bietet. und die heißt: ſpare
Eine andere Möglichkeit wird es vorläufig nicht geben, ſo

Zugrundelegung der Erträge aus der Zentrale und den anderen die Reichsſteuergeſetzzebung nicht revidiert worden t
Aber feſtgeſtellt werden muß, daß die vor u beſchloß
Gewerbeſteuerordnung den kleinen und mittleren hever
treibenden und Handwerker ſchont, während durch die Lohr
ſummenſteuer beſonders die großen Betriebe und e
troffen werden. Der Zentralausſchuß halliſcher Unterneht
verbände aber umfaßt nahezu ſämtliche Wirtſchaftsverbänd
und ſtellt damit eine Organtſation dar, die als eine Fehlgeby
bezeichnet werden muß. Denn die Jntereſſengegenſätze zwiſche
Klein und Großbetrieben ſind doch ſo ſtark, daß man ſich frage
muß, ob der Zentralausſchuß halliſcher Unternehmerverbänd
überhaupt die geeignete Vertretung der kleineren und mit
leren Gewerbetreihenden und Handwerker darſtellt.

Und wenn geſtern der Stadtverordnete Minner in über
ſchäumender Fürſorge für Gewerbe und Handwerk geradezu
erſtarb und Herrn Geheimrat Finger die Verantwortung für

zuzuſchieben ſuchte, ſo iſt das ſchon mehr g
Phraſendreſcherei. Die Partei des Herrn Minner

demoetratiſche Partei. hat im Verein mit Zentrum und
Sozialdemokraten die Geſetzgebung im Reiche geſchaffen, durg
welche die Städte in ihre Finanzmiſere geraten ſind, und für
die jetzt Gewerbe und Handwerk bluten müſſen

Recht bedauerlich war es, daß der Leiter der Verſammlung

ſtellung
reine

der Demokrat Herr Generaldirektor Nord, Herrn Minner nicht
in die Zügel fiel, als er die rechtsſtehenden Parteien
attackierte, Herrn Geheimrat Finger aber kurzerhand darg
hinderte, die Entſtellungen und Angriffe des Herrn Minnwer i
gebührender Weiſe zu widerlegen!

Und nun noch eine wohlgemeinte Mabnung an Herrn Ba
ron v. Schultze-Galera: Wenn Herr v. SchultzeGaler
die Güte hat, Herrn Geheimrat Finger zwar den ehrliche
Willen als Steuer-Theoretiker zuzubilligen, Herrn Geheimra
Finger hingegen jegliche praktiſchen Kenntniſſe abſpricht,
wäre gewiß doch erſt einmal die Frage zu unterſuchen, wobe
denn Herr Baron v. Schultze-Galera ſeine praktiſch
Weisheit geſchöpft hat!

Für zwei Millionen Stoffe geſtohlen
Diebſtähle ohne Ende.

Jn der Nacht zum 10. März iſt in einem Herrenmaßgeſchäft
eingebrochen worden.
Werte von 2 000 000 Mark geſtohlen worden.
hat für die Wiederbeſchaffung der Stoffe eine Belohnung von
2 090 000 Mark ausgeſetzt.

Jn derſelben Nacht iſt in
worden und ſind verſchiedene
geſtohlen worden. Die Kiſten
Ueberbanderole verſehen.

ein Zigarrengeſchäft eingebrochen
Sorten Zigarren und Zigaretten
und Schachteln ſind ſämtlich mit

Jn Halle die Milch 560 Mark
Auf Grund der für die Milchpreisfeſtſetzung von den zuſtän-

digen Berufsvertretungen der Landwirtſchaft und Molkereien
aufgeſtellten Richtlinien errechnet ſich ein Erzeugerhöchſtpreis
von 477 M. je Liter ab Stall. Der für die Milchverſorgung der
Stadt Halle maßgebende Ausſchuß des Vereins der Landwirte
und Molkereien hat in Anbetracht der allgemeinen Marktlage
beſchloſſen, für Halle wiederum eine Ermäßigung eintreten zu
laſſen. Eine Beibehaltung des letztwöchentlichen Preiſes war
nicht möglich, weil ſonſt die Gefahr beſteht, daß weitere erheb
liche Mengen Friſchmilch verarbeitet werden.

Es koſtet demgemäß die Milch für die Zeit vom 11. März
bis 17. März: 435 M. ab Stall, 450 M. frei Halle, 490 M.
Molkereipreis frei Halle, 5650 M. Kleinverkaufspreis.

Das Notopfer von 10 M. je Liter vleibt nach wie vor für
die Landwirtſchaft beſtehen. Es iſt bereits vom Stallpreis ab-
geſetzt und in der Handelsſpanne enthalten.

Aerzte und Krankenkaſſen
Wieder ergebnisloſe Verhandlungen.

Die nun ſchon ſeit geraumer Zeit ſich jeden Monat wieder
holenden Verhandlungen zwiſchen den Spitzenverbänden der
Krankenkaſſen und den Aerzten im Reichsarbeitsminiſterinm
fanden für März am 10. d. M. ſtatt. Zur Beratung ſtand zu
nächſt ein Entwurf zur allgemeinen Regelung der Be-
ziehungen zwiſchen Kaſſen und Aerzten. Die Aerzte erſtreben
dieſe Regelung auf dem Wege des freien Vertrages, die Kaſſen
vertreter verlangen ſie auf dem Wege des Geſetzes. Nur der
verbindlichen Gewandtheit des Verhandlungsleiters war es zu
danken, daß trotz dieſer Meinungsverſchiedenheiten der Entwurf
viele Stunden lang beraten wurde. Jn den hauptſächlichſten
Einzelheiten kam es auch zu Uebereinſtimmung. Man muß nun
abwarten, ob die Regierung das Ergebnis der Verhandlungen
geſetzgeberiſch verwerten will oder neue Verſuche zu Vertrags-
vereinbarungen machen wird. Zum zweiten wurde über die
Februar und März-Honorare verhandelt. Bislang war ſtets
die preußiſche Gebührenordnung Grundlage der Kaſſenarzt-
honorare geweſen. Nun iſt die Gebührenordnung in ihrem
Mindeſtſatz vom 1. Februar an mit 425 M., vom 15. Februar an
mit 850 M. feſtgeſetzt worden. Die Kaſſenvertreter erklärten ſich
aber wegen ihrer ungünſtigen Finanzen nur bereit, 4255 M für
den ganzen Februar, 850 M. für den März unter Ausſchluß
ſpäterer Erhöhung zu zahlen. Die Aerzte beſtanden dagegen
auf den Mindeſtfätzen, ſo, wie ſie ſind oder noch vom Woblfahrts-
miniſter feſtgeſetzt werden ſollten. Eine Einigung wurde
nicht erzielt, obwohl für den Februar die ärztliche Arbei
ſchon ganz, für den März zu einem Drittel geleiſtet worden iſt.

Und was der Feind uns angetan
Proteſtkundgebung der höheren Schulen.

Täglich klingt vom Weſten, von Rhein und Ruhr, die Not
deutſcher Brüder zu uns. Jn vielen Kundgebungen hat das
deutſche Volk gezeigt, daß es einmütig Proteſt erhebt gegen den
franzöſiſchen Raubzug. Wir wiſſen, daß uns ein Proteſt nicht
viel nützen wird, ſolange unſere Feinde in ihrem Vernichtungs
willen fortſchreiten wollen und können. Wir wiſſen aber auch,
daß wir durch einmütiges, treues Zuſammenſtehen uns vor der
Welt die Achtung zurückgewinnen können, die wir verloren
haben. So hatte geſtern wieder die Liga zum Schutze
der deutſchen Kultur“ im „Thaliaſaal“ zu einer
Proteſtkundgebung der höheren Schulen gegen den ver
brecheriſchen Raubzug an der Ruhr aufgerufen. Hunderte von
Kindern die Lehrer fehlten leider zum großen Teil füllten
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Es ſind verſchiedene Covercoatſtoffe im
Der Geſchädigte

den und forderte die Jugend auf,

den „Thaliaſaal“. Anſprachen, Orcheſter, Chor und Lichtbild
wechſelten miteinander ab.

Zunächſt begrüßte Herr Dr. Cafparſon die Anveſen
als das künftige Geſchlech

Deutſchlands, zu arbeiten am Wiederaufbau des Vaterlandes
und durch moraliſche Kraft und die Waffen des Geiſtes Deutſch
land wieder frei zu machen und ſeinen Platz in der Welt zurück
zuerobern. Es folgte eine Anſprache des Vertreters der Schüle
bünde, der mit den Worten ſchloß: „Und was der Feind
angetan, das ſei ihm nicht vergeſſen!

Aus allen folgenden Darbietungen war zu erkennen, da
der deutſche Geiſt noch nicht tot, daß unſere Jugend noch begeiſte
rungsfähig iſt. Und Begeiſterung tut uns not! Nicht die raſ
aufflammende und wieder verlöſchende, ſondern die Begeiſte
rung, die den Menſchen wie eine heilige Flamme durchglüh
nicht zu Worten, ſondern zu Taten antreibt. Wir müſſen ei
treten für deutſche Einigkeit, wir müſſen der Welt das wahr
Geſicht der Kriegsſchuldlüge zeigen. Wenn wir durchhalte!
dann wird der Sieg unſer ſein. Der Glaube an uns und unſer
Zukunft wird uns führen.

Die Ausführungen der Redner wurden oft durch ſtürmiſche
Beifall unterbrochen und am Ende ertönte begeiſtert das Lie
Deutſchlands und Deutſchlands Jugend „Einigkeit und Red
und Freiheit!“ Eine Sammlung für die Ruhrſpende erge
42 321 Mark, die der „Halleſchen Zeitung“ zugeführ
wurden.

vortragskalender der Deutſchnationalen Vols
partei, Volksverein Halle u. Saalkreis

12. März, Montag, ab. 8 Uhr Nähabend Landesve.band
Leipziger Straße 17 II.

12. März, Montag, ab. 8 Uhr Weißbierſalon, 5
burger Straße, Zuſammenkunft Gruppe Nordweſt. Frhe
v. Eberſtein ſpricht über „Der Kampf um Ober
ſchleſien“. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

15. März, Donnerstag, nachm. 4 Uhr im Landesverban
Leipziger Straße 17, II Quartalsverſammlung ale
Frauen unſerer Partei. Frl. Dr. Hen ze ſpricht über „Di
chriſtlich- nationale Jugenderziehung“. Beſe
ders die Mütter unſerer Partei werden beſonders auf dieſe
Vortrag aufmerkſam gemacht.

15. März, Donnerstag, ab. 8 Uhr Uebungsabend de
Deutſchen Singſchar in Paetzolds Reſtaurant
Charlottenſtraße 19. Um zahlreichere Beteiligung ſangegsfret
diger Parteifreunde wird gebeten.

16. März, Freitag, ab. 8 Uhr Verſammlung der Ar
beitergruppe im „Schultheiß“, Merſeburger Str. IDer erſte Vorſitzende des Volksvereins, Kreisſchulrat Buſſe
ſpricht über „Notgeit heilige Zeit“. Alle Mitgliede
müſſen erſcheinen. Gäſte ſind willkommen.

17. März, Sonnabend, ab. pünktlich 288 Uhr im großen
„Thaliaſaal“ Veranſtaltung der Gruppen Südoſt, Mitteof
und Mitteweſt. Von Halleſchen Patreifreunden aus der Grup—
Südoſt wird das vaterländiſche Schauſpiel „Väter un
Söhne“ von Wildenbruch aufgeführt. Einlaßkarten ſind
im Parteibüro zu haben.

19. März, Montag, ab. 8 Uhr Nähabend im Landesver
band, Leipziger Straße 17 II.

22. März, Donnerstag, ab. 8 Uhr Uebungsabend der Deut
ſchen Singſchar in Paetzolds Reſtaurant, Char
lottenſtraße 19.

23. März, Freitag, ab. 8 Uhr gr. Verſammlung der Grus
Nordoſt im kl. Thaliaſgal“. Herr Salzmann
Velbert b. Eſſen ſpricht unter Vorführung von Lichtbildern a
der Beſetzungszeit über den Kampf an der Ruhr. A
Parteifreunde ſind ſchon heute zu dieſem intereſſanten Abe

eins25. März, Sonntag, nachm. 2 Uhr Sondervorſtellung
Stadttheater „Der politiſche Kannegießer“. Vorve
kauf beginnt am 15. März im Parteibüro.

Dereins- Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten. Für unſere e

Freitag, den 16. März 1923, abends 8 Uhr im unteren S
des Stadtſchützenhauſes, Franckeſtraße, ſtattfinden
Mitgliederverſammlung wurde folgende Tagebor
nung feſtgeſetzt: 1. Organiſationsfragen, 2. Veranſtaltung
3. Verſchiedenes. Alle Mitglieder werden um ihr Erſchei
gebeten.

Hilſsbund für vertriebene Elſaß-Lothringer, Ortser
Halle. Die nächſte Monatsverſammlung findet am Donners
den 15. d. M., abends 8 Uhr im Reſtaurant „Mars la
Große Ulrichſtraße 10, ſtatt.

(Wetterbericht umſeitig.)
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Das wirtſchaftliche Ergebnis

der Leipziger Frühjahrsmeſſe
(Nachdruck verboten.)

Die Frühjahrsmuſterſchau iſt zu Ende. Unter den Auswir-
angen der Ruhrvbeſetzung, der heillos verfahrenen Weltwirtſchaft
gab ſich hier ein wirtſchaftlich ſchwaches Ergebnis. Faſt durch-
mag mangelte es an Großzügigkeit. Die Beſucherzahl wird
jom Meßamt anf 155 000 geſchätzt, vielfach Sichtkunden bezw. Jn
jrmationsbeſucher. Das Ausland war trotzdem gut vertreten,
genn auch mancher Beſucher fern eben iſt. Unſere einhei-
miſchen Beſucher der beſetzten Gebiete wurden widerrechtlich
jrückgebalten. Der Konſum iſt im allgemeinen geſunken. Der
Kredit iſt erheblich eingeſchränkt worden, die Geldbeſchaffung wird
hiſpielig, wenn die Banken für Debetpoſten Proz. berechnen,
les das wird die Betriebe kleineren und mittleren Stadien ar
jeſchneiden. Kommt hierzu noch der verminderte Bedarf, ſo i
ja ſchwächere Ergebnis der Meſſe verſtändlich. Der allgemeine
Freisabbau erſtreckt ſich in der Hauptſache nur auf Ware mittleren
Fenres und auch da nur um 25 Proz. Begehrt war greifbare
Kare, die zu feſten Preiſen abgegeben wurde.

Das Meßgeſchäft war im großen ganzen ungleichmäßig.
zrancheweiſe wurde gekauft. Das Durchſchnittsergebnis iſt eine
Rittelmeſſe. Jm einzelnen ergibt ſich etwa folgendes Bild
die Keramik wurde von der Ungunſt der Lage hart getroffen.
die früheren Meßumſätze ſind bei weitem nicht erreicht worden.
r der mittleren und tiefen Preislage war der Abſatz minimal.
erſtändlicher Weiſe wurde dann für Luxusware und Hochwerte-

xzeugniſſe beſſer ins Geſchäft gegriffen. Geſchirr und Luxus-
horzellan wurde allgemein reichhaltig bemuſtert, groß war die
dahl vornehmer Modelle und Dekore. Der deutſche Bedarf be
xegt ſich in einfach ruhigen Muſtern, namentlich bei Speiſe- und
hoielgeſchirren, die geradezu ſchlicht ausfallen. Jn Luxusporzellan
pird vom Ausland nur hochwerte Ware mit reichem Dekore und
eſektvoller Farbengebung bevorzugt. Viel Intereſſe fanden die
Jorzellan-Lampen. Die Steingutbranche ſchnitt ziemlich gut ab.
der Spielwarenbranche iſt das Ergebnis hinter dem
der früheren Meſſen erheblich zurückgeblieben. Die Muſik-
varenbranche hatte diesmal nicht das große Geſchäft wie
m Felativ gut haben ſich Sprechmaſchinen (Grammophone)

au

n der Metallwarenbranche und den war e
zweigen von Kurz und Galanteriewarenbranche er-
wies ſich das Meßgeſchäft nicht einheitlich. Ziemlich gut verkauften

vernickelte und meſſingpolierte Sachen, aber auch hochwertige
sartikel begegnete 9ntereſſe, dagegen ſind Nickelkaffeeſervice

ſiher namentlich von Deutſchland ein gern gekaufter Artikel,
hesmal ſchwächer gegangen.

Am ſtärkſten beſucht dürfte wohl die Lederbranche ein-
hleßlich Schuhwaren geweſen ſein. Haupigrund die zu
nommene Konzentration. Sowohl an Dauerware wie Gebrauchs-
ware als auch nen war e ausgeſtellt. Die Kauf-u war nicht befriedigend, nachdem die Preiſe um etwa 25 Proz.
ahgebaut worden find.

Die Holzbrancche in ihrer Vielſeitigkeit als Möbelinduftrie,
Keinmöbelſparte und ihr Neuzweig als Meſſe, der Sitzmöbel
neſſe, ſowie die Büromöbelbranche hat wechſelnde Geſchäfte zu
verzeichnen. rin werden muß noch. daß das Reich endlich
daran geht, eine Arbeits gemeinſchaft für deutſche Handwerks-
kultur zu ſchaffen, die als w. z5dagt deutſchedolkskunft wiederbeleben will. Das Geſchäft in Luxusmöbel
namentlich in Leder-Klubſeſſeln uſw. erwies ſich als befriedigend.

Bürobedarfsartikeln war das Geſchäft mäßig belebt. Die
aumſparenden Möbel fanden Kaufintereſſe.

Die Textilmeſſe ſetzte von Aplang e lebhaft ein. Staple-
artikel wurden immer geſucht. Prompt lieferbare Ware wurde
zu Martpreiſen ſofort begehrt. Gut war das Geſchäft in Wäſche
ind Berufskleidern.

Auf der Papiermeſſe ging es lebhaft zu. Jn Anſichts-
poſtkarten iſt ein erheblicher Rückgang zu verzeichnen, trotz recht
reizvoller Darbietungen. Der Kunſtverlag war reich bemuſtert
ind es zeigte ſich Kaufintereſſe. Lampenſchtrme erhalten krepp-
ſidene Franſen. Die Schreibwarenbranche ſchien unter dem
Rangel an praktiſchen Bedürfniſſen zu leiden. Die Briefmarken
weſſe im Au e midt-Haus hatte ſtarke Nachfrage nach
Faritäten, ſelbſt in Paketzuſammenſtellung in Maſſenwaren, Neu
heitenſätze wurden reichlich angeboten. Das Seſchaft war lebhaft,
83 wit dem Ausland, ſogar mit der Türkei, Japan und den

aaten.Die Chemiſche Induſtrie führte in Oelen, Fetten und
Echmiermitteln recht leiſtunaefabige Firmen zur Schau. Explo-
ſonsſichere Autokaniſter ſind ein viel begehrter Artikel. Farben

immer noch ſtark begehrt zur Färbung von Stoffen, Schmirgel
ſhrikate waren ſtark geſucht.

Das Buch gewerbe und die Graphik 22 reichbaltig
bemuſtert. Ueberall war der Beſuch gut, der Geſchäftsgang zu

Von der Techniſchen Meſſe muß der Verein Deutſcher
Werkzeugmagſchinenfabriken, dann die Kruppwerke, die Deutſchen
Werke, A.G. als führende Induſtrien hervorgehoben werden.
Reu iſt der elektriſche Antrieb in organiſcher Verbindung mit der
Werkzeugmaſchine, ferner der Antrieb durch umlaufendes Oel,
der Pulmovergaſer zur Erſparnis von Brennſtofſen. Das ge
ſchäftliche Ergebnis in dieſem Zweige hat ſich annehmbar geſtaliet.

industrie
Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Sächſiſcher

Llohd, Verſicherungs-A./ G. Aenderungen TauſchK Groſſe (Neuer Geſellſchafter). gommanditgeſ Chem. Fabr.

Goldſchmieden H. Bergius Co. (Prokura erloſchen, Zweig
niederlaſſung in Morl aufgehoben). Hans Lentz (Firma er-

G. Beſter, A.-G., Halle. Die am 6. April ſtattfindende
G.-V. ſoll u. a. über die Erhöhung des Aktienkapitals um bis zu
4 Millionen Mark Stammatktien beſchließen.

Porzellanfabrik Fraureuths. Die ago. GV. genehmigte die
Abberufung des bisherigen Aufſichtsratsmitgliedes Bankier
Lewinsky-Berlin, und zwar gegen die Stimmen einer Op-
poſitionsgruppe. Dieſe beſtritt die Berechtigung der Vorzugs
aktien auf 10 faches Stimmrecht im vorliegenden Falle. Da ein
Gegenantrag abgelehnt wurde, erklärte die Oppoſition Proteſt
zu Protokoll und kündigte eine Anfechtungsklage an.

f. Carl Stange A.G. Magdeburg. (Eigener Drahtbericht.)
Die G.-V. ſetzte die Dividende auf 50 Proz. und den Bonus auf
29 Prozent für die Stammaktien feſt und die Erhöhung des
Aktienkapitals um 28 auf 36 Millionen. Von den neuen Stamm-
aktien werden den Aktionären auf je eine alte eine neue unent-
geltlich überlaſſen und weitere 8 Millionen zu 100035 im Ver
hältnis von 2:1 eboten. Das Stimmrecht der Vorzugsaktien
wird auf das 12f erhöht.

Borſigwerke, A.-G. in Borſigwerk (Oberſchleſien). Das
Unternehmen, das mit einem A.-K. von 35 Mill. M. arbeitet,
erzielte in dem am 30. September abgelaufenen G.J. einſchl.
Vortrag einen Betriebsgewinn von 210,62 (18,82) ill. M.,
Unkoſten erforderten 71,01 (12,08) Mill. M., Rückſtellungen
wurden in Höhe von 117,19 (2,43) Mill. M., Abſchreibungen in
Höhe von 2,80 (2,99) Mill. M. vorgenommen, ſo daß ſich ein
Reingewinn von 20,10 (0,80) Mill. M. ergibt. Aus Bilanz:
Vorräte 31,06 (26,88) Mill. M., Debitoren und Beteiligungen
874,52 (81,61) Mill. M., Kreditoren 695,78 (50,48) Mill. Mark.

Perſonalien. Wie die Carl Heinr. Stöber-Komm.-Geſ. a. G.
mitteilt, iſt Herrn Paul Reſag Prokura für die Geſellſchaft er
teilt worden.

Wagengeſtellung für Montanprodukte
Ebd. Halle ſtellte 7559 10-Tonnen- Wagen.

Marktherichte
Oele und Fette.

Hamburg, 10. März. Auf dem Schmalzmarkt notierte
amerikaniſches Steam Lard 31.25 Doll. raff. amerikan Schmalz,
verſchiedene Marken, 32.50--32.75 Doll. für 100 Kilo netto Freidafen,
Hamburger Schmalz in Dritteltonnen wurde mit 33.25 Doll. für
100 Kilo netto angeboten.

Koloniglwaren.
„Hamburg, 10. März Der Kaffeemarkt zeigte bei unregel-

mäßiger Haltung weiter leicht befeftigte Preiſe. Das Geſchäft in
verzollter Ware hielt ſich in mäßigen Grenzen. Auch Abſchlüſſe
mit Braſilien wurden nicht bekannt. Die Angebote von drüben
waren teils unverändert, teils ſtellten ſie ſich etwa 1 Schilling
höher. Auf dem Kakaomarkt machte ſich im Lokogeſchäft ein
ziemlicher Begehr für den laufenden Bedarf geltend. Die Preiſe
blieben im allgemeinen unverändert. Von den Erzeugungsländern
wurde Bahia Superior mit 429 und Thomé Superior mit 426
angeboten. Für Kakaopulver machte ſich nur geringe Nachfrage
aus dem Znlande geltend. Trotzdem konnten die Preiſe weiter
anziehen. Prompte Ware ſtellte ſich auf 5000 Ultimo März
auf 6000 das Kilo ab Lager. Das Jnlandsgeſchäft war für
Reis ſehr ruhig. Die Verkäufer halten für neue Ernte auf
höhere Preiſe. So wurde Burmah per März April-Andienung
mit 13/71/, gehandelt. Burmah loko koſtet 13/4 Burmah Bruch
reis loko 12 Schilling.

Textilien.
Bremen, 10. Baumwolle. Fully middling ame-rican e. a. mm ſtaple loko 15758.00 nom. per 1 kg.

Zucker.
Hamburg, 10. März. Der Markt für Auslandszucker

verkehrte in abwartender Haltung, da man die Höhe der New
Yorker Notierung, wie ſie dem Hamburger Markt gemeldet wurde,
anzweifelte. Das Geſchäft war ruhig und die Preiſe blieben un-
verändert: Danziger bezw. polniſche Kriſtalle per März 29 Schil
linge tſchechiſche Kriſtalle, Feinkorn, März- April 30 t
Mittelkorn loko 203 Schilling, tſchechiſche Würfel per e 1/10,
e ins und tſchechiſche Cubes loko 32/9 Schilling, April 32/10

ng.
Die Wildwarenverſteigerung der Firma Gerhard und Hey

war ſtark beſucht. Tendenz uneinheitlich. Erhöhtes Kaufinter-
eſſe beſtand für vohe und zugerichtete Füchſe, die hoch bezahlt
wurden.

loſchen).

am 10. März.

Eeldmarkt und Bankoen
Die erſte wertbeſtändige Lebensverſicherung auf Roggen-

baſis. Die Raiffeiſen Lebensverſicherungsbank A.G. in Berlin
hat nach Genehmigung durch die Reichsaufſichtsbehörde eine

nehmigte Verſuch, auch die Lebensverficherung wertbeſtändig
zu machen. Dafür iſt der Roggen als Wertträger gewählt, weil
die Lebensverſicherungsbank a. G. ſich in erſter Linie an die
Landwirtſchaft, auch ſoweit ſie außerhalb der RaiffeiſenOrga
niſation ſteht, wendet. Das Unternehmen glaubt, „in dem
Roggen wenigſtens t die Uebergangszeit einen dem Auf-
faſſungsvermögen un den Wertvorſtellungen dieſer Kreiſe
beſonders angepaßten Maßſtab gefunden haben“. Da die
Roggenverſicherung als Dauereinrichtung n cht iſt, iſt
von vornherein in Zuſatzbedingungen die Möglichkeit des Ueber
ganges zur Markverſicherung, die auch von uns aufgenommen
iſt, vorgeſehen.

Zentralgenoſſenſchaft für Heſſen-Naſſau. Jn Frankfurt
a. M. wurde die Zentralgenoſſenſchaftsbank für HeſſenNaſſau,
G. m. b. H., in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Das
Grundkapital beſteht aus 200 Millionen Mark Stamm und
6 Millionen Mark Sproz. zwanzigſtimmigen Vorzugsaktien.
Die Vorzugsaktien werden zum Nennwert ausgegeben. 3 Mill.
Mark erhalten die der Geſellſchaft angeſchloſſenen Genoſſen
ſchaften, 2 Mill. Mark gehen an die Verwaltung und die reſt-
lichen 1 Mill. Mark bleiben zur Reſerve. Von den 200 M M.
Stammaktien werden 12 Mill. M. zu 125 Proz. gleichmäßig
den angeſchloſſenen r zugeteilt. Die Ausgabe
der reſtlichen 188 Mill. M. Stammaktien folgt u 170 Proz.,und zwar ſo, daß die Genoſſenſchaften das Secheéfache ihrer
Geſchäftsanteile zugewieſen erhalten.

Mittags-Börsendienst der H. 2.“
Berliner Börſe.

Die Börſe eröffnete durchweg in feſter Haltung. Die Kurs-
beſſerungen hielten ſich aber meiſt im Rahmen von 10900 bis
4000 Proz. Valutapapiere ſtellten ſich höher. Schiffahrtsaktien
waren gut angeregt durch die günſtigen Mitteilungen des Ge
ſchäftsberichtes der Hamburg Amerikaniſchen Dampfſchiffahrts-
geſellſchaft. Das Geſchäft geſtaltete ſich gut.

KuxenmarkKkt
Maohtrage Angebot aohfrage Angebot

Kohlen- Werte in inAdler Aktien 16 000 17 0009 Krügershall s 500 175
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Graf Schwerin 16 000 000 17 000 0001 Erz- und ver-
König Ludwi 55 000 600 zehiedene Werte in o inLothrin gen t. 100 0009 155 0009 Christine S S
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GroBßh. v. Sachgen S S Verdingen 88000 400Hallesche Kaliw. 23 000 28 000] Wesermünl. Hameln S S
Hannov. Kali St. 26 000 90000 Wittener Wals
Heldburg Vorz. 48 000 S mühle Aet- m
Druck und Verlag von Otto Thiele. BVeran olttik: i. SErnſt Me i iit für den volkswirtſchaftlichen und Rittel
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r. phl. Erich Seliheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten,

ſämtlich in Halletriedenſtellend. Roggenverſicherung eingeführt. Es iſt der erſte behördlich ge
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Aachemn:
H. Milchsack. Tel. 846.

G. Glermont,
internationale Transporte

Garl Bixner.
Allenstein (Ostpr.):

Gebr, Robrahn,Sped., Lagerung, Sammel
ſadungsverkehre.

Ane i. Erzgeb.
LouisRudorf,g pedition und Möbel
transport, Lagerung.

Bad Sachaa:
HeinrichWedier,
Spedition undtransport. Tel. a

Heinrich Kocrh,
bahnamtliche Spedition,
Möbeltransport, Kohlenh.,Kutschfuhrwerk. Tel. 12.

Barmen:-
Wwe. C. Kissle edition,
Möbeltransp..

r zen hrw.
j Interngt.

e Trans-
p'orte. Verteilung von
Sammelladungen.

Fasel Gohweia):
Act.-Ges. Bronner Cte.,

Rärenstein
z. Chemnitw):bau Klingor.

BRentheiml(lloll. Crenze):

lakob Valentin,internat. Transporte, Er
preßverkehr nach England

)entheim Sehüttort:
Gerh. Fischer,

Spedition, Möb eitransp.
gr. Lagerräume und Ver-
zollung.

Berlin
f. Wolk
5W.

internationale
Transporte,

61., Teltowerstr. 47;48.
Tel. Kurfürst 6883. Tel.-
Adr. Spediwodtke.

BRiolscho witz (0.-8.):

d. Machura,
Vekturants-Geschäft.

Bodenbach a. E.
„Praga““

czechoslovakische Lager-
haus u. Speditions-A.-G.,
auch Tetschen-Laube und
Aussig- Schönpriesen.

BRorkKen i. W.
Paul Feind.

Brandenburg a
Slrowatky a Wohhe,
Sped. Möbeltr., Sammelldg.

BRraunlage (Iarz):
Kari u. Eilgutbveförd.

ar peNeue Strabe Tin

Telephon 166.

Rremen:Paul Klembt, Specütion.

Koch Reimers,
Internationale Spedition
Karl Gross, Spedition.

Breisach a. Rh.
Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipfel söhne, Grenz-
verzoltung.

BRreslam:

Breslauer Fuhrwesen.

Bruehmühlbaeh
(PIa2); L

Brueohsal (Baden):
Ludwig Gseller,

Brungbüättelkoog:
A. Ploog, Stauerei
Spedition und Tiefbau.

Butz bach (llessen):
Fritz Adam,

Spedition und Möbel-
transport. Telephon 232.

P. A. Fisoh,
amtl. Spedition, Möbel-
transport, Lagerun
Sammellad. Telephon

Bürgel i. Thür.
Albin Kneisel,Inhaber Max knelgei
Bahnspedition u. Kohlen-
hendtung.

Chemnitz
Braseh à Bethenstein,
internationale Speoſteure,

8 ener Lagerspeicher mit
Gleisanschlusb.
J. Max Meinig, Bahnspedit.

OlIeve (holl. Crenze)
Driessen Hess,
Sped., Grenzabfertigung.
W. van Oppen,
Expreßverkehr nach Lon-
don, Spezialverkehr nach
Holland u. allen Weltpl.

CoburgJioggrt Lehnert,
S tion und Lagerung.

Cranenburg(Niederrhein)

Slebing 60., Sent.

Orefeld Linn:
Crefelder

Lagerhaus-Gesellschaft

Crenstochau (Polen):
44 Speditions-„Wsechod u. Handels-

esellschaft m. b. H.,erzollung, Spedition,
Sammeltransporte, In-
kasso, Lagerung, Möbel-transporte. Fernruf 175.

Danzig
J. Freider Co.
F.Wod internationale

Transporte.
opengasse 59. Tel. 10653,
el. Adr. Spediwodtke.

i Speditions-„Wsenod y u. Handels-
geselischaſt m. b. H., Grob-gerbergasse 9-10. Spezial-
verkehr von u. nach Polen.
Fernruf Notamt 65--86.

Demminm:

Paul Lobeck,Inh. Heinr. Schünemanr.

Dresden
Lux Georgi.

Düeseldorf-Reisholz

Düsrseldort OberLaszol:

Carl Martin,
bahnamtlicher Spediteur.

Mberfeld:
Rhointsch-Westtälische 80-
soitsChaft für mternational.
Transporte, km.-Ges.

FIIrick:Frliedräch Töpfer.
ERmmmerieh a. Rh.

Paul Feind

amtliche Bahnspedition.

Siebing C0.,

Emmerieh a. RR.
Geschw. Stevens
Emmerhkeh auch Elten
Gegr. 1824. Bahnspedit.
von und nach Hollàänd.

Joh. Grles,
Inh.: Herm. Gries.Möbeitransport u. Fuhrw.

EFEydtkuhnem:
Leon Hertz, Putter& Co.,

gegründet 1876.

Kohnert a Eao.,
Sped., Verzollung, Inkasso.

S. Beriowitz, G. m. h. H.,
Spedition von und nach
Litauen

Frankfurt (Mainm):
Koch2 Reimers
Emil Not, Spez. Papiertr.

Friedriehshaſen
(Rodensee):

C. E. Moerpel,arrpen
Transporte.

Gablonrx:
Defais Voersehure,

Gera (Reuss):
Wilhelm Krumhaar,
Spediticn und Tagerung,
Telephon 889.

Geraer Speditions- u. Lager-haus Ges. m. b. H., n

Geraser Elelctrizitätswerk- u
Straßenbahn, A. G.

CGoch (Holl. Grenzo9)
GHerm. Bengartz, adlerüg

Goslar
Christian Uhde,
Spedition, Hildesheimer-
straße 7/8. Telephon 248.

Greven i. W.
los. Michels,

Bahnspediteur.

Gronau i. W.
Gerlach 60., M. B. H.

CGriünegtadt (Pfalz)

Gebr. Setzer,
Bahnspediteur.

Hagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

alle (Saale):
Otto Kaestner Co.,
Spedition, Möbeltransport

Himar kauſmann,
Privatgleis Kaufmannshof.

G. Vester, A. 6,
Bahnspedition, Haupt-
güterbahnhok, Möbel-
transport u. Auskunft für
Spedition und Verkehr,
Delitzscher Str. 5. Fern-
sprech-Sammel-Nr. 7901.

7 2

„Hansa“ tiern. Transp., Sammel-
verkehre. Delitzscher
Straße 71-73. Fernruf6904.

Halle (Saale)-
Zimann 4 borenr,
Bahnspediteure Spe
dition. G g. 8,

Möbeltransport.

Zoern Steinert,Spedition und Lagerhaus.

Hamburg:
Meyer u. Huss,

Koch Reimers
Walter Dörfel.
F. Wodtke,
Kl. Reichenstr. 29,

Prignitz Co.,
Brandseuve 24,

Hamborn a. Rh.
Otto Klesewotter,

Mameln
Friedrich Gebler, Bahn-
spediteur, Möbeltransp.

Hannover
Carl H. Kluge,

Spedition.

R. Walterstau.
Harburg (Flbe):-

A. H. G. Muncke, Speckteur.
Heinecke Co. ,Sped. Schift.

Prignitz Co.,
Hassſurt a. Main:

konrad Sehägler,
Spedition und Lagerung.

Helmstedt:
Louis Bohsse,
inhaber: Carl Behse,Bahnspedition, Lagerung,
Möbeltransport.

Heppenheim
(Bergstrasse)
Bergsträsser MöbeInh.: Bahnsped. Jak. r
Rhein, bahnamtl. Sped. u.
Nödeitr. -Gesch. Kl. Markts
Tel. 2369. Postscheckkonto
Frankfurt a. M. Nr. 18 073.

Herne ſ. W.
Erich Tohlas,
Bahnspedition, Lagerung.

Hilden (RhlId.):
W. Grass,

Bahnspedition.

W. Rosskothen,
Bahnamtliche Spedition.

Hohenlimburg
Carl Hütseh,

Spedition.

Hohenstein-Erustthal
Max J. Oesterreich Ncht.,
Inh.: Wilhelm Gericke,

Horb a. N.
Albert Fischer,

Spedition, Verteilung und
Lagerung von Sammel-
ladungen.

Hüsten:
Friedr. Schnier.

Kaldenkirchen-
Houd 460., 6. m. b. H.

J. P. Janssen,
Sped. u. Lagerhaus, A.-G.

Kehl a. RheinRehmann &C0.,
internationale Transporte,

Hauptstr. 11, Tel. 144

Kehl a. Rhelm:
Transport AKt. Ges.

TONEMANN
Sammelverkehre
Frankreich.

em. Ira ndSchiſtah W haſt
mit beschränkter Haftung.

Transport Gesellschaft
m. b. H., Grenzspedition,Verzoilung.

Kempten i. AII An
C. E. Hoerpe

SpeditioSammenaguhe,

e nene

nach

Georg Kiesel,
Inh. Max Kiesel, Spe-
dition und Möbeltrans-
port. Tel. 170

Kiel-Wik:
Aeler Getroide-

Getreide Silo am Nord-
hafen. Tel. 4134 u. 4140.

Kirehheim u. Teek
Föhmid 3 BGleß,
Spedition, Möbeltransport

Köln (Rheim):schorm Zeyen.
KsIn Mülheim-

Heinrich v. d. Helde,

Kreus (Ostbahnm):
„Usgenon“, n
h m. b. l.pezialverkehr von und
nach Polen

Langewiesen i. Th.
Rich. Kleseweſter.

Leineſelde:
Alfons Orlob Ww.,Bahnspediteur.

Leipaig:
Brasen Rethenstein,

Internationale und Weber-

seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.

Koch Reimers
Leipz. Transp.- u. Lager
haus L. Albrecht. Els-
bethstrase 20. Tel. 61114.

Koch Reimers.
Libau (Lettland):

Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

LugauO. L. Lieberwirth,
Spedition und Lagerung.

Lübeck:
Walter Dörtel.
Johann Bössow, gegr.1903

7Fr. Meyer's Sohn,
Filiale Lübeck. Inter-
nationale Spedition, Be-
frachtung, Lagerung,Versicherung. Tel. Adr.
„Ernestus“,

Magdeburg:
Carl Fiering,
Spedition, Möbel- und
Kesseltransporte mit eig.
Wagen bis 800 Ztr. Tragkr.

e

Mainz
Louls Hillebrand.

Mannheim
Schenker Cie.,Berlin, Zweignieder-
lassung Mannheim

Eug. Lutz,
Spedition.

Minden:
Mindener Lagerhaus-Gesellschaft m. D. H.,
Umschl und Lagerei-betrieb. Tel. Nr. 109 u. 809.

HMittenwald(Ober- Bayern

lohann Witting,
Bahn Spediteur.

Deutsch- österr. Grenz-
Umexped.,Einlag., Versicherung.

Myslowitz:
Wilhelm Fledler.

Nenburg D.
loset Welnzieri, Fa. SimonWoeinrieri, Bahnspediteur.

Nenenburg a. Rh.
(Badem)

Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipfel Söhne, Grenz-
verzoltung.

Neugersdorf:
Alwin Halang,
Spediteur.

Neuhaus (Rwg.):
Herm. Mann Nach

Neusalz (Oder):
Niederschles, Transport-
Gesellchaft m. b. H.

Nordhausen:
Fr. Törpe, B ahnsp. gegr. 1848

Nymwegen (llolland):
Siebing C0., en.Spedit,

Slagtman Co.,
Expetiteus.

Passau (Rayernm):

Regensburg
Balkan-Specditions-
gerellschuft m. h.H.

Reval (Estland))
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Rixa (Iettlanq:
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition,

Rosenberg (O.-S):
„Wschod“ Speditions-

y u. anderh m. b.lverkehr von ugd
n Polen. Fernruf 8.

Saarbrücken:
Internationale Transporte

Helminger

r 7
m. d. H.,m rücken Eigene

Grenzfilialen:
Tel. 1652; Bruchmühlba
Tel. 33; Beurig-SaarburTel.b2; urkismüne. rei
Zweibrücken, Tel 522.

SaBbßnitz
C. Faust r. G. m. b. F.

Otto Radvan,Spedition Speziaitat
Transport. nach Schweden
und Norwegen

Sehmalkalden:
C. Krech, Bahnspedition,

Schneidemuühl
Rudolf Asceh,
W. Boetteher.
gegr. 1871.

Flatauer& Mulert

Sebnitz i. Sa,.
Carl Künhn,
gegr. 1860. Verteilung vz Kontanrwerr,

Brasch Rothenstein t. Tag. Vzüg. Fi.Sped., Verz., Sammelverx, Medereinsteael i. B.

Stingen(Hohentwiel):
G. E. Moerpel, oscar Rehmann Co,noerper internationale Transporte.

Transporte.

z E. Noerpel,
nternationa(aro C Jellinek, Tante

Intern. Trangporte

6.l.Kayser, G.m.b.H.

Pirmasens:
Adam Adler,

Sped., Lag., Auto Verk.

Probstzella(Thür.);
Georg Büchner,
Inh.; Max Bücehner,Speditions- und Roll-
führgeschäft.

Recklinghaunsen-Süd:
friedriehAbengroth,

Speditionsgeschäft.

Regensburg:

6. l. Navser, G. m. b. H.,
Spepition, Lagerung,
Balkantransporte.

Steele (Ruhr):
Franz Hötte, bahnamtl.
Spedition für Steele und
Königssteele, Möbeltrans-
port u. Lagerung. Trans-
porte aller Art.

Stottin:
Korh Reimers
Hago Ninaek Haeb.

Franz Marten.

Stettin:
Rudolf Asch,
Hugo Minack, nach.

Stolberg (Harx):
Rolke Kressner,
Bahnspedition, Möbel-
transport, Fuhrgeschäuft.
Fernsprecher 21.

Stolberg (Rhid.):
Gebr. Hant,

vorm. Nik, Hant,u. Möbel nrh v

Strass burg i. RIg.:
ezcar ſohmann à n
internationale Transporte

Groß -Streoklita(0-4).
I. Kempsky, Fran

Thorn (Polem):
Rudolf Aseh.

bahnamtlicher Sobere Speſeneret ein

Troiadorf-Sieglar
Johann Auatt,

Spedit., Möbeltransport,

Türkheim j. R.
Stenhan Singer,
bahnamtl. Spedition n

Vntertütrkheim:
Carl Lieb, Sped

Vslarv:
W. Slebrecht, Bahnsped.

Vailhingen a. F.
Elsä88er Sohn

Amtl. Güterbeförderer.

VIlſissingen:
Brasen ketnemtn,
Spediteure, zialität:Transporte ma und von

Gross-Britanien.

Warsehanm (Folen):
„Wschod“ Speditions-

u. Handels-Zeseſſschaft m. b. l.
ilial. Rosenberg (0.-s),

Kreuz (Ostbann), Ludlinite
Danzig, Czenstochau,
Wronki. Hauptsitz:Warschau, Marszaſkows-
kastraße 116. Fernr. 202-76,
230-85. Verzollung, internationale Transporte, eig.

r RoliMöbeltransporte. Teſerammadresse für i
entrale und alle Fialen

„Wschod“.

Wasungen:
Richard Sauer,

Bahnspediteur.

Weener (boll. Crenxo):
Garl Büttner

Weeze:
lIoh. v. d. Heuvel,

Speditionsgeschäft.

Wesel a. Rhein:
Hermann Fischer,
Sped., intern. Transp. Ver-teilg.v.Sammelld., Zoilabt.

Wilhelmshaven:
Karl Griffel,
Bahnspediteur, Lagerung,

Worms a. Rh.:
bar SehUler Hachl,
Schiffahrt, Spedition,
Versicherungen. Tel. 35.

Tinno witz
Paul Schulz,
Spedition, Möbeltransport

Zweibrücken
(Rheinplfalx):acob Manz, Inh. Wilh.

offmann, Sped-, lag., Tollab.

r

Bekanntmachung.
Im ntereſſe einer unverzögerten Fernſprech

ür
f r S mr,

ausw
Krankenkaßenmigii e edlen a re

Sätze.

Wir

Waren anzubieten. Billigſte PreisberechnunWo nor x Oſt gft
krat.

Jagdverpae auf
n

tung. Morge

a eauf die Zeit e

Der So rteber.

Jg. tücht. Landw. ſucht kl.S 8p
z

haben ſofort ab Lager abzu10 000 m Stoff, 4der bis 70er Deſſins, Ia0 em

Leipzig, Schulſtr

ortwage
ister, Halle S.,

eben:

Fenermeldung iſt die Feuerwehr durch die z 000 m Barchent, 70 em breit 6500Aunger 7777 amzurnfen. 1908,2 mm weißen Molton 90 en breit 4500.r Dienſtgeſpräcde mit den Feuerwachen be 1387, w Liggel in verſch. Jarben, 76 em breit 1500.
diene man fich nach wie r x der Anſchlußnummern 1332,7 m Lürzenſtpft, 110 em breit 66000.

(Hauptfeuerwa argaretenſtraße) bezw. 1039, 4 n Li non, 130 em breit 7 250.u ßwä, a ger Straße 20 i m Linon, 130 em breit 17259dalle, den 5 ca. 1000 m Hemdentuch, 80 em breit 57 7 7 3560.-n e e o e au, en rei eDer er e für die Be 5000 Stück Taſchentücher 146 m e Ztre e 83-nutzung der äztiſchen Krankentransportwagen wird tig Varting ine g. 37 w, en breit à m

wer Ja nan gbpe eines Wagens 27 et r eng 80 om breit 8 000.bei amenbandſchube, 2799 Paar Pulswärmer, nen,wnetag dee S l ſind, 2 c r rken wer rege raneport n Außerdem haben wir noch eine Menge anderer hier nicht aufgeführter

Strieter Co.,

gen! is,

Porzellan und Haushaltungswaren.

Wir bitten unſere geehrten Leler,
nur bei unſeren )nſerenten einzukaufen.

beſter

erſzit vanrif
den Preiſen.

jene

90 Zährlings-Zibben 2
mit Abſtammungsnachweis hat abzugeben

Domäne Friedehburg.

Ab Dienstag, hen 13. d. M. empfeblen

wir einen großen

Kühe
er dugochſen

Oberländer 3 buchnem,
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 10.

Fernſprecher
Gerbſtedt 42.

pra z ne
kauft P.

Zickel,
Schmaſchen,

x atz en (auch

Fernruf 5476.

rer

dhunde

NauBDlauena b. men

elle!

lebend)

kaufen r F e ken

P Mia
Mittelwache
Giauchaeoerstr.

abends r
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